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Kräuterrezepte
Pflanzen können vor allem
bei chronischen Leiden das
Tier ganzheitlich unterstützen
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Titel: Wächst auf vielen Weiden: die wilde Möhre. Alles an diesem Kraut ist
gesund und verwertbar. Das Kraut der wilden Möhre erntet man  während
der Blütezeit. Es wird gebündelt und schonend an der Luft getrocknet. 

Foto: Annette Dokoupil-Gutensohn

Hanspeter Hartmann
Erster Vorsitzender

Erfreulich ist die Zertifizie-
rung von drei weiteren
 Betrieben als „VFD-Kids-
anerkannter Reitbetrieb“ –
wir gratulieren und freuen
uns über die qualitätvolle
Nachwuchsförderung!
In der Pferd und Freizeit
geht es diesmal um ein
Thema, das leider viel zu
wenig Beachtung findet:
die erstaunlichen Selbst-
heilungskräfte in Lebewe-
sen und unsere Möglich-
keiten, sie zu unterstützen.
Kräuter, Heilpflanzen und
Homöopathie – Themen,
die uns auch in Zukunft
mehr und mehr beschäfti-
gen werden. Klar ist vielen
von uns Pferdefreunden,

dass wir die chemische
Keule nicht einsetzen wol-
len, wenn es sich vermei-
den lässt, und dass wir
 unserem kranken Tier best-
möglich helfen möchten.
Neben der natürlich  un -
verzichtbaren modernen
Schulmedizin bietet uns die
Natur eine unglaublich
reichhaltige Apotheke – wir
müssen sie nur zu nutzen
verstehen!
Leider ist das Wissen um
die Kraft der Pflanzen immer
weiter verloren gegangen,
je mehr die Menschen sich
vom Leben in der Natur
entfernt haben. Eine tradi-
tionelle Überlieferung von
Kenntnissen gibt es nicht

mehr, sondern heutige
Fachleute haben über
 Pflanzen und ihre Wirkun-
gen gezielt studiert.
Es lohnt sich, diese  Aus -
gabe mit ihren vielen An-
wendungsbeispielen und
Ratschlägen aufzubewah-
ren. Besonders bei chro-
nisch kranken Pferden lässt
sich Leiden lindern, und
gar nicht so selten erreicht
die Homöopathie noch eine
Besserung, wo die Schul-
medizin nicht mehr weiter-
kommt.
Ganz wichtig aber auch:
nicht selbst herumdoktern,
sondern in jedem Falle ei-
nen Experten hinzuziehen,
wenn es um die Behand-

lung der Pferde geht – in
keinem Fall ersetzt eine
pflanzliche oder homöopa-
thische Behandlung den
Besuch des Tierarztes!

66 77
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2 NACHRICHTEN AUS DEM BUNDESVERBAND

Standpunkt.Pferd
Verein gründet sich

Während der Equitana 2015 machte in Halle 2 ein Stand
auf sich aufmerksam, der eine ungewöhnliche Initiative re-
präsentierte: Knapp zwei Dutzend Engagierte, von der
Sportler-Organisation über Pferdetrainer bis hin zum Aus-
rüstungs- und Haltungs-Experten, bündelten ihre Kompe-
tenzen zu einem Gemeinschaftsstand mit Gästebereich und
Bühne. Hier gaben sich hochkarätige Experten aus allen
Lagern das Mikro in die Hand: Linda Tellington-Jones, Eckart
Meyners, Peter Pfister, Georg Fink und Jochen Schumacher
waren nur einige der Fachleute, die auf dem Podium refe-
rierten oder Publikumsfragen beantworteten. Schon damals
war den Initiatoren klar, dass sie ihr Ziel – miteinander re-
den statt übereinander – weiter verfolgen wollen. 
Darum gründete sich nun der gemeinnützige Verein
„Standpunkt.Pferd“, um der losen Kooperation eine Rechts-
form zu geben, die Organisation, Finanzierung und Au-
ßendarstellung erleichtert. 
Den Vereinen „Sportler ruft Sportler“ Pferdesport (SRS) und
VFD, die auch maßgebliche Finanziers des Vereins sind,
wurde in der Satzung das Vorrecht eingeräumt, ständig je-
weils eine Position im Vorstand zu besetzen. Damit ist die
größtmögliche Kontrolle über die ideelle Ausrichtung und
über den Einsatz der Geldmittel gegeben. Im geschäfts-
führenden Vorstand besetzt Christiane Ferderer als Ver-
treterin der VFD die Position der Zweiten Vorsitzenden,
Agnes Pfeil aus Niedersachsen ist im erweiterten Vorstand.
Im Beirat, einem Organ zur Qualitätssicherung, haben eben-
falls SRS und VFD mit jeweils einem Vorstandsmitglied  

einen ständigen Sitz. Der Verein Stand-
punkt.Pferd e. V. wird überwiegend zah-
lende Fördermitglieder ohne Stimmrecht
haben. Einzelmitglieder aus der VFD – mit
Stimmrecht – sollten schnellstmöglich eintreten. 
Schon auf der Equitana 2017 kann Standpunkt.Pferd sich
und seine Mitglieder so in der bewährten Form, aber als ei-
genständiger Verein präsentieren. Auf der Website
www.standpunkt-pferd.de werden die Standpunkt.Pferd-
 Experten ständig für Fragen zur Verfügung stehen. 
Standpunkt.Pferd setzt sich für Fairness und Respekt ge-
genüber Pferd und Mensch ein und unterstützt den acht-
samen und werteorientierten Umgang. ��Standpunkt.Pferd
bringt Menschen unterschiedlichster Positionen und
 Disziplinen der Pferdewelt zusammen, um in fairer und
 vorurteilsfreier Diskussion auch kritische Themen anzu-
sprechen. Ziel dabei ist es, voneinander zu lernen und
 gemeinsam für das Wohl der Pferde zu handeln. ��Stand-
punkt.Pferd betrachtet alle Bereiche des Umgangs mit 
Pferden – Training, Umgang, Haltung, Ausrüstung – mit
Sachverstand und Objektivität. Soweit Pferden vermeidbare
Leiden zugefügt werden, setzen wir uns dafür ein, dass die-
se Umstände schnellstmöglich abgestellt werden. 
Standpunkt.Pferd fördert pferdegerechte Ausbildung und
lebenslange Fortbildung. Besonders wichtig ist, Kinder und
Jugendliche schon frühzeitig in diesen Prozess einzubin-
den, um diese von Anfang an für einen partnerschaftlichen
Umgang mit dem Pferd zu sensibilisieren.

Die zwölf Gründungsmitglieder des neuen
Vereins Standpunkt.Pferd e. V.; von links:
Myrtha Schöpfle,  Martina Laun, Anna und  
Ilja van de Kasteele, Heide Kröber, David
 Wewetzer, Bärbel Schnell, Peter Pfister,
 Christiane Ferderer, Jochen Schumacher,
Jutta Steenmann, Agnes Pfeil
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Die Uelzener Versicherungen und die VFD
intensivieren ihre Zusammenarbeit für mehr
Sicherheit im Umgang mit dem Freizeit-
partner Pferd. Die Uelzener Versicherungen,
langjähriger Kooperationspartner der VFD,
richtet ihre Zusammenarbeit mit uns neu
aus. 
Ab dem 1. Oktober 2016 entfallen die
Nachlässe bei Abschluss von Neu-Verträ-
gen bei den Uelzener Versicherungen. Bei
bestehenden Verträgen ändert sich nichts. 
Zukünftig wird die Kooperation zwischen der
VFD und den Uelzener Versicherungen
durch eine neue Form der Zusammenarbeit
ausgebaut. 
Aus diesem Grund hat sich ein neues
 Gremium aufgestellt, das aus VFD-Vor-
standsmitgliedern einzelner Landesver-
bände, berufen auf der Bundesdelegier-
tenversammlung im April 2016, und
Vertretern der Uelzener Versicherungen
besteht und das zukünftige Projekte ge-
meinsam abstimmen wird. 
Bewährtes wie die Förderung der VFD-Kids,
Haftpflichtversicherung, Projekte der Lan-
desverbände und IT-Unterstützung bleibt er-
halten. 
Neues wird ausgebaut: Ab dem kommen-
den Jahr wollen die Uelzener Versicherun-

gen Fortbildungen der VFD-Übungsleiter
und Rittführer finanziell unterstützen, ins-
besondere Module rund um das Thema Si-
cherheit – denn je besser das VFD-Mitglied
auch in diesem Bereich aus- und weiter-
gebildet ist, um so effektiver die Unfallver-
hütung. Übungsleiter, die gut ausbilden, und
Rittführer, die gut ausgebildet sind, stehen
allen VFD-Mitgliedern und Nichtmitgliedern
zur Verfügung. Somit hat jedes VFD-Mitglied,
welches sich in dieser Richtung weiterbilden
will, einen persönlichen Gewinn an Sicher-
heit. Gute Aus- und Weiterbildung für alle –
dieser Wechsel der Strategie stärkt die
VFD. 
Darüber hinaus soll die Kooperation im Be-
reich VFD-Kids 2017 intensiviert und aus-
gebaut werden. 
Das VFD-Gremium besteht aus Birgit Ungar
(Hessen), Bjørn Rau (Bayern), Jutta Steen-
mann (NRW), Nina Binder (Berlin-Bran-
denburg) sowie Renate Hirschfelder 
(Niedersachsen). Im Gremium der Uelzener-
Versicherungen sind Cornelia Schmidt (Ab-
teilungsleiterin Vertrieb und Marketing), 
Dr. Felix Garlipp (Produktmanagement und
Vertrieb), Barbara Burkart (Marketing-Re-
ferentin) und Sabina Wilmowicz (Vertrieb-
Marketing).

Kooperation mit Uelzener künftig intensiver

VFD-ANSPRECHPARTNER

VFD-Geschäftsstelle, Internetredaktion:
Zur Poggenmühle 22, 27239 Twistringen, 
Tel.: 04243 942404, Mail: vfd@VFDnet.de
Geschäftszeiten: Montag bis Freitag 9 bis 12.30 Uhr

Änderungen bei Adresse, Konto oder Mitglied-
schaft? Bitte senden Sie die geänderten Daten an
Ihren Landesverband oder die Geschäftsstelle.

VFD-Bankverbindung: Volksbank Vechta, IBAN:
DE98 2806 4179 0804 5674 00

Erster Vorsitzender:
Hanspeter Hartmann, 
Im Vogelsang 40, 56321 Rhens, 
Mail: hartmann@vfdnet.de

Anzeigenwerbung Pferd & Freizeit:
Renate Arenz, 
Joh. Heider Verlag GmbH, Tel. 02202 9540335, 
Mail: renate.arenz@heider-medien.de

Redaktion Pferd & Freizeit:
Nikola Fersing, 
29562 Molbath 4, Mail: redaktion@vfd-press.de

Ein Wunsch der VFD NRW aus der Bun-
desdelegiertenversammlung 2014 konnte
umgesetzt werden: Es gibt nun ein Portal für
Rittführer und Fahrtenführer. Diese können
sich dort eintragen. Die Qualifikation als
VFD-anerkannter Ritt- oder Fahrtenführer
wird hervorgehoben. Zu finden ist das Por-
tal unter www.VFDnet.de > Service > Ritt-
und Fahrtenführer.

Neue Plattform für 
Ritt- und Fahrtenführer

Gemeinsam reiten? Bei der VFD lassen sich quali-
fizierte Rittführer finden. Foto: VFD Saar
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Bei einer Fünf kein Reiten
Reitverbot als Strafe – und Alternativen

Reitverbote setzen unter Druck,
aber packen das Problem nicht
bei der Wurzel – und machen alle
unzufrieden. Foto: Tinedo

Ihr könnt uns ganz einfach
erreichen! Wir freuen uns
über Post von euch. Schickt
einfach eine Mail an: 
kids@VFDnet.de

Eltern wollen in der Regel das Beste für ihr Kind, sie wol-
len es schützen und bestmöglich auf das Leben vorberei-
ten. Dabei kommt es zwangsläufig zu Meinungsverschie-
denheiten zwischen Eltern und Kindern. Darüber hinaus ist
der Schulalltag für alle Beteiligten eine Herausforderung.
Werden Hausaufgaben nicht gemacht, hat das Kind keine
Lust zum Lernen oder kommt es mit schlechten Noten nach
Hause, sind Eltern oft hilflos und greifen zum Mittel der Stra-
fe. Bereits angemeldete Reitunterrichtsstunden werden kurz-
fristig abgesagt, was bedeutet, dass Reitlehrer, Eltern und
natürlich vor allem das Kind unglücklich und unzufrieden
mit der Lage sind.
Die Frage ist: Führt die Strafe „Reitverbot“ das eigentliche
Erziehungsziel der Eltern herbei? Fangen die Kinder durch
dieses Verbot an, motiviert und freudig Hausaufgaben zu
machen oder für eine Arbeit zu lernen? Wahrscheinlich wer-
den die meisten Eltern – aus eigener Erfahrung heraus –
diese Frage mit einem Nein beantworten. 

Doch wie kann ich als Mutter oder Vater beides in Einklang
bringen: Engagement beim Reiten und in der Schule?
Sprechen Sie mit Ihrem Kind. Vermeiden Sie Schuldzu-
weisungen und Schimpfen! Suchen Sie Beweggründe und
Ursachen für das Verhalten Ihres Kindes. Welches Bedürfnis
steckt hinter dem Verhalten Ihres Kindes?
Erklären Sie Ihrem Kind, was Ihnen wichtig ist und wie Sie
sich die Situation wünschen.Finden Sie eine gemeinsame
Lösung mit Ihrem Kind. Geben Sie ihrem Kind zweite Chan-
cen – jeder macht Fehler und einen inneren Schweinehund
kennen ja auch die Erwachsenen. Machen Sie etwas
 zusammen – haben Sie gemeinsam Spaß, entspannen Sie
zusammen. So könnten Sie die Zeit bei den Pferden
 gemeinsam  nutzen für die harmonische Beziehung zuein-
ander und das Zusammengehörigkeitsgefühl als Familie,
die an einem Strang zieht. Frische Luft und  Bewegung tun
gut und bringen Energie für alle weiteren Aufgaben, die noch
anstehen. Dr. Claudia Nebel-Töpfer

3. bis 4. September: Kinderwochenende
„Mittelalter“. Hessen, Schwalm-Eder,
Info-Tel.: 06691 5234
10. September: Löstertaler Kinderrallye.
Saarland, Info-Tel.: 0177 2944758
17. September: Freizeit-Turnier. NRW,
Münster, Info-Tel.: 0176 47095022
17. bis 18. September: VFD Lehrwander-
ritt durch Edewecht. NDS, Info-Tel.:
01766 2455503

17. September, 22. Oktober: Ran ans
Pferd. NDS, Hohe Heide, Info-Tel.: 0162
4839274
25. September: Morgenerwachen auf
dem Eselhof. NRW, Elsdorf, Info-Tel.:
02274 706483
1. bis 5. Oktober: Herbstferienfreizeit
'Spiel und Spaß mit Pferden' für Kinder.
NDS, 27412 Bülstedt, Info-Tel.: 04283
5382

1. Oktober: Reiterspieletag für Kinder.
NRW, Märkischer Kreis, Info-Tel.: 02304
239907
2. Oktober: Möhrenfest mit Erntedank.
NRW, Elsdorf, Info-Tel.: 02274 706483
7. Oktober, 14. Oktober, 28. Oktober:
Möhrenfreitag. NRW, Elsdorf, Info-Tel.:
02274 706483
22. Oktober: Lederbastelei mit Anja Rei-
ßig. Thüringen, Info-Tel.: 0160 93881969

1. November: Geschick-
lichkeitskurs mit Eseln. NRW,
Elsdorf. Info-Tel.: 02274 706483
19. bis 20. November: Pferdekunde I.
NDS, Ammerland, Info-Tel.: 01766
2455503
25. November: Nikolauswanderung.
NRW, Elsdorf

Termine
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Ein einfaches Rezept für selbstgemachtes Ringelblumen-
öl – denn Ringelblumen, auch Calendula genannt, sind nicht
nur tolle Sommerblumen, sondern haben heilkräftige Wir-
kung. Um ein gutes Öl daraus zu machen, braucht man nur:
zwei Handvoll Ringelblumenblüten
eine Flasche natives oder Bio-Olivenöl
eine saubere Flasche mit weitem Rand, etwa eine

Milchflasche
eine saubere braune Flasche
Die trockenen sauberen Blüten in die Weithalsflasche ge-
ben, randvoll mit Olivenöl auffüllen. Nun die Flasche fest
verschließen und in die Sonne stellen. Ab und zu könnt ihr
das angesetzte Ringelblumenöl gut durchschütteln. 
Nach sechs Wochen hat das Öl die Wirkstoffe der Blumen
aufgenommen. Dann kann es gefiltert und in einer braunen
Flasche aufbewahrt werden. 
Ich setze Ringelblumenöl gern bei unseren Pferden bei tro -
ckenen Hautstellen und bei Schorf auf älteren Verletzun-
gen ein. Auch bei Mauke und Sommerekzem hat es sich
bei uns schon bewährt. Außerdem ist es ein gutes Mittel

bei Prellungen,
etwa nach Trit-
ten von ande-
ren Pferden. 
Achtung: Bitte
nicht auf frische
oder blutende
Wunden auftra-
gen!

Katrin Dänner

Das Team der VFD-Kids freut sich sehr über gleich zwei
neue zertifizierte Betriebe in Rheinland-Pfalz, die im April
und Juni geprüft wurden.
Der Ponyhof Ludwig in Schweighausen nahe Nassau an der
Lahn besteht seit 30 Jahren und wird in der zweiten Ge-
neration von Kerstin Ludwig (links im Bild) und ihrem Mann
Frank betrieben. Auf dem Ponyhof leben zur Zeit 30 Ponys
in verschiedenen Größen in Laufstall- und Weidehaltung,
denen es allen sehr gut geht in ihrem Herdenleben. Wer Rei-
terferien machen möchte oder Ausritte, ist hier richtig. Oder
wie wäre es mit einer Klassenfahrt auf den Ponyhof? Hier
ist alles möglich, Platz gibt es für 24 Kinder und drei Fa-
milien. Langeweile gibt’s nicht, die 30 Ponys und Kleinpferde
sowie Hasen, Katzen, Kühe, das Federvieh und die zwei
Schweine sorgen immer für viel Spaß und Abwechslung.
Ein weiterer Schwerpunkt liegt im Fahren: Hier kann man
auch die Fahrabzeichen oder Kutscherkurse der VFD-Aus-
bildung machen. Am Prüfungstag selbst zeigten acht
Kinder in einer Anfängerreitstunde, was sie schon alles ge-
lernt hatten, und waren mit Freude bei der Sache. 
Kontakt: Ponyhof Ludwig, Braubacher Str. 18, 56377
Schweighausen, Mail: ponyhof-ludwig@t-online.de, Tel.
02604 7304.

Am 12. Juni wurde auch die Forstmühle Braubach zertifi-
ziert und als VFD-Kids-Ausbildungsstätte anerkannt. Die
Forstmühle liegt am Fuße der Marksburg im Welterbe Kul-
turlandschaft Oberes Mittelrheintal. Eigentümerin Nadine
Ludwig bildet seit 2003 Kinder aus. Ein ausführlicher Be-
richt darüber folgt in der nächsten Ausgabe!

Weitere VFD-Kids-Zertifizierungen für Betriebe

Der Ponyhof Ludwig bekommt das „VFD-Kids“-Schild.

„Das Grüne ist Heu und das Gelbe ist Stroh“ ist ein Satz,
der immer wieder in der Team Ponyschule fällt und hilft, Fut-
termittel auseinander zu halten. Die Speisekarte für Pfer-
de zeigt Futtersorten, die eure Pferde fressen.
Habt ihr Ideen, was ein Pferd so alles frisst?
Sammelt Raufutter wie Heu und Stroh, Kraftfutter wie Müs-
li, Hafer oder Mineralfutter und klebt es mit einem breiten
Streifen durchsich-
tigen Klebebands
auf einer Pappe
oder Tonkarton
fest. 
Wenn ihr euch mit
gesunden Kräu-
tern auskennt,
könnt ihr auch die-
se einzeln aufkle-
ben, am besten
auf einem Streifen
doppelse i t igen
Klebebands. So
werden die Pflan-
zen gepresst und
trocknen aus. 
Möhren und Äpfel
könnt ihr dazu ma-
len. Viel Spaß da-
mit!

Team Pony
Concept

Die Speisekarte fürs PferdRingelblumenöl-Rezept

Hübsch und hilfreich: die Ringelblume
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Auch in Deutschland erfreuen sich Ponys großer Beliebt-
heit und mit ihrer bunten Rassevielfalt sind sie ein wahrer
Schatz. Ponys haben viele Herzen in allen Altersklassen er-
obert und ihre Freunde haben Freude daran zu züchten, an
Schauen teilzunehmen oder sie beim Freizeitfahren ein-
zusetzen. Als Inbegriff der Ponys gilt das Shetlandpony.
Doch das Spektrum der Ponyrassen ist riesengroß. 
Der Umgang mit ihnen ist nicht immer einfach, da sie ger-
ne von den Besitzern verzogen werden und sich dadurch
unartig bis problematisch entwickeln können. 
Noch immer werden Ponys leider als Spielzeugersatz ge-
sehen, doch scheint sich dieser Aspekt gegenwärtig zu
wandeln. In der Pferde szene gelten Ponys zunehmend mehr
als ernstzunehmende, leis tungsbereite Freizeitpartner für
Kinder, Jugendliche und Erwachsene. Gute Ausbilder
und Ausbildung sind gesucht – und gute Ausbildung ist ge-
lebter Tierschutz!
Entsprechend ihrem Stockmaß kennt man die folgenden
Größenkategorien. Diese Einteilung spielt beim Fahren we-
gen der Problematik des Gewichts der Kutsche und mög-
licher Zuladung eine wichtige Rolle.
Kleinponys oder K-Ponys sind Ponys bis 127 Zentimeter
Stockmaß. Sie unterteilen sich im Sprachgebrauch noch-
mals in Gruppen um 80 Zentimeter, 100 Zentimeter, 110 Zen-
timeter und 120 Zentimeter. Typische Vertreter sind Fala-
bellas und Mini-Shettys, Shetland und Classic Ponys
sowie Welsh A und Ponys of the America; oftmals aber auch
sogenannte Weideunfälle.

Mittelgroße Ponys: Ihr Stockmaß reicht von 127 Zentimeter
bis in den Bereich um 140 Zentimeter. Unter ihnen finden
sich Welsh B, kleinere Deutsche Reitponys, Dartmoor- und
Exmoorponys, kleine Isländer, Norweger und Haflinger.
Großponys: Bis zum Endmaß von 148,3 Zentimeter umfasst
diese Gruppe Deutsche Reitponys, Lewitzer und die typi-
schen Moor- und Bergponys, etwa Connemaras, High-
landponys, Welsh C sowie größere Islandpferde.
Ponys wollen sinnvoll beschäftigt werden. Eine solide
Grundausbildung ist immer vonnöten. Jede Form der Bo-
den- und Handarbeit, Longe und Doppellonge sowie das
Fahren vom Boden aus bereiten Ponys zusätzlich hervor-
ragend auf das Fahren mit einer Kutsche vor. Gefahrene
 Ponys können noch sehr lange Familienmitglieder bleiben,
auch wenn die Kinder bereits erwachsen werden.
Hieraus ergibt sich die Chance für Fahrausbilder, spezifi-
sche Angebote für die Zielgruppe der Ponyfahrer zu ent-
wickeln. Unbedingt nötig ist dazu die Auseinandersetzung
mit den Angeboten von Ponygeschirren und Ponykutschen.
Auf dem Markt ist unendlich viel Zubehör ungenügender
Qualität zu haben und es muss deshalb in Zusammenar-
beit mit Ausbildern, Herstellern
und Importeuren die für das Pony
optimal passende Ausrüstung
 gefunden werden. Nur dann macht
das Fahren auch den Ponys wirklich
Spaß.

Ann-Marie Hagenkötter, Horst Brindel

Fahren mit Ponys
Die Kleinen mit dem großen Herzen

Mit einem eifrigen Shetty-Gespann
unterwegs:  Ponys profitieren von
solider Ausbildung und sinnvoller
Beschäftigung. Fotos: Hagenkötter
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Da Pferden heutzutage nur
noch selten artenreiches
Grünland sowie Moose,
Flechten, Laub, Äste und
Rinde von verschiedenen
Bäumen zur Verfügung ste-
hen, bieten viele Pferdehal-
ter ihren Tieren über das
Heu hinaus gezielt nähr-
stoffreiches Beschäfti-
gungsmaterial an. Es gibt
verschiedene Möglichkei-
ten, den Pferden zusätzlich
zum Grundfutter Pflanzen
und Kräuter zur Beschäfti-
gung und zur Nährstoffbe-
reitstellung anzubieten.
Knabberäste kann man
ganz einfach im Auslauf zur
Verfügung stellen. Hierfür
eignen sich insbesondere
Äste – mitsamt Laub – und
Stämme von Birken, Wei-
den, Linden und Pappeln.
Wichtig ist, dass die Bäume
unbehandelt sind und deren
Nachhaltigkeit gesichert ist.
Die Äste sollten nach dem

Abknabbern erneuert oder
auch einmal für ein paar
Wochen entfernt werden,
denn so bleibt der Anreiz,
sich damit zu beschäftigen,
erhalten.
Bei der Bepflanzung von
Bereichen am oder im Aus-
lauf ist darauf zu achten,
dass die Pferde nicht direkt
an die Pflanzen können. Ei-
nen Zaun um die bepflanz-
ten Bereiche im Abstand
von etwa einem Meter zu
ziehen ist empfehlenswert,
um größeren Verbiss zu ver-
hindern. Den Pferden stehen
die Pflanzen je nach Wachs-
tum zur Verfügung, indem
sie durch den Zaun oder
über diesen hinweg abge-
knabbert werden können.
Als Bepflanzung eignen
sich oben genannte
Bäume sowie Weiß-
dorn, Brombeere,
Heckenrosen oder
Haselnuss. Holun-

der dient nur als Insekten-
schutz und Schattenspen-
der. 
Kräuterecken können als
Kräuterstreifen durch einen
Zaun vom Auslauf abge-
trennt, gezielt auf Wiesen
und Weiden angesät, in
Kräuterkisten oder in einem
Beet zwischen Steinen oder
Hölzern im Auslauf ange-
pflanzt werden. 
Bei Kräuterstreifen am Aus-
lauf können die Pferde durch

oder unter dem Zaun selbst-
ständig an die Kräuter her-
an. Übrige Kräuter können
geerntet und unter das Krip-
penfutter gemischt oder auf
dem Auslauf angeboten
werden. Alternativ kann man
die Pferde hin und wieder
auf die Kräuterstreifen zum
Fressen lassen. 
Kräuterkisten sollten durch
ein Gitter geschützt werden,
durch das die Pferde nur die
oberen Triebe fressen kön-
nen. Geeignete Kräuter für
Pferde sind unter anderem
Spitzwegerich, Schafgarbe,
Kletten-Labkraut, Melisse,
Kamille, Lavendel, Pfeffer-
minze, Beifuß, Salbei und
Thymian. 
Wichtig ist, dass die Kräuter
gezielt aufgenommen wer-
den können und die Pferde
durch ein ausreichendes
Angebot von Raufutter nicht
zu viel davon fressen.

Katharina Claudi

Von Salbei bis Thymian
Kräuterkisten und Knabberecken

Laub ungiftiger Bäume und Sträucher,
das über den Auslaufzaun hinweg
abgeknabbert werden kann, ergänzt
den Speiseplan unserer Pferde und
beschäftigt sie sinnvoll. Foto: Fersing

LAG-Geschäftsstelle:
Bergstraße 10, 
85232 Bergkirchen-
Unterbachern
Tel. 08131 33200-60
www.lag-online.de

Bonus im Auslauf: die Kräuter-
kiste. Fotos: Knop
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Mit Pflanzen heilen
Ganzheitliche Therapie beim Pferd

Seinen Schatz nimmt er entschlossen
mit: Weidenröschen sind im Frühjahr
eine gute Quelle für Vitamin C und
Provitamin A. Fotos: Fersing

VON TIERÄRZTIN
FREDA V. D. DECKEN

Pferdekrankheiten lassen
sich in der Regel gut und
nachhaltig naturheilkundlich
therapieren. Die ganzheitli-
che Therapie hat viele Vor-
züge und ist häufig, gerade
bei chronischen Erkrankun-
gen, deutlich wirksamer als
die Behandlung mit kon-
ventionellen Medikamenten.
In der Tiermedizin beson-
ders erfolgreich sind – unter
anderem – die Homöopathie
und die Heilpflanzenkunde.
Diese beiden Therapiefor-
men sollen im Folgenden
vorgestellt werden.
Naturheilkundliche Thera-
pien sind darauf ausgerich-
tet, das Immunsystem zu
aktivieren und den Orga-
nismus zur Selbstheilung
anzuregen. Die körpereige-

nen Selbstheilungskräfte
sind weit wirkungsvoller als
häufig angenommen.

Gesundheit und
Krankheit

Die konventionelle Medizin
geht davon aus, dass Krank-
heit ein mehr oder weniger
zufälliges Ereignis ist (sofern
nicht bestimmte begünsti-
gende Faktoren auszuma-
chen sind), welches ein In-
dividuum trifft und dass das
Verschwinden der körperli-
chen Symptome nach me-
dikamentöser Therapie als
Heilung anzusehen ist. Eine
bakterielle Infektion bei-
spielsweise wird mit einem
Antibiotikum bekämpft, um
die Bakterien abzutöten, und
gleichzeitig wird mit einem
entzündungshemmenden
Medikament der Schmerz
gelindert. 

Wenn es aufgrund dieser
Behandlung dem Patienten
nun besser geht, die kör-
perlichen Symptome ver-
schwinden und auch im
Blutbild keine Anzeichen ei-
ner Infektion mehr festzu-
stellen sind, wird der Patient
als geheilt betrachtet.
Ganzheitliche Heilmethoden
gehen davon aus, dass
Krankheiten auf einer an-
deren Ebene als der sicht-
baren körperlichen entste-
hen und daher auch nur auf
einer tieferen Ebene geheilt
werden können.

Lebenskraft und
Energie

Dies beruht auf der Annah-
me, dass ein Energiefluss im
Körper existiert, welcher
maßgeblich entscheidend
ist für das Leben und das in-
nere Gleichgewicht eines

Organismus. Diese Energie
fließt durch den Körper und
versorgt die Zellen mit Le-
benskraft und Information,
ähnlich wie das Blut die Or-
gane mit Sauerstoff und
Nährstoffen versorgt. 
Sie wird von der Homöopa-
thie als „Lebenskraft“ be-
zeichnet, die traditionelle
chinesische Medizin nennt
sie das „Qi“. Bereits vor
tausenden von Jahren ar-
beiteten die Heiler und Ärz-
te mit dieser Lebensenergie,
und inzwischen ist ihr Vor-
handensein durch die wis-
senschaftlichen Erkenntnis-
se der Quantenphysik
belegt. Diese Energie ist es,
die dafür sorgt, dass das
Herz schlägt, der Atem fließt
und alle Vorgänge im Körper
reibungslos ablaufen. Ver-
siegt die Lebensenergie,
stirbt der Organismus. 
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Krankheit manifestiert sich,
wenn der Fluss der Le-
benskraft im Körper gestört
ist. Darauf folgt die Ausbil-
dung pathologischer Sym-
ptome als Ausdruck einer
Disharmonie auf der Ebene
der Lebensenergie. Das be-
deutet: Die Symptome, die
wir sehen, sind Folge und
Zeichen einer zugrunde lie-
genden energetischen Stö-
rung und sie werden daher
nach dem Beheben dieser
Störung wieder verschwin-
den.
Behandeln wir nur die äu-
ßere Ebene – den Körper –
mit Medikamenten, dann un-
terdrücken wir die Zeichen
einer energetischen Unaus-
geglichenheit. Diese Stö-
rung ist jedoch immer noch
vorhanden und wird sich an
anderer Stelle erneut mani-
festieren, möglicherweise
an einer ungünstigeren,
mehr zentral gelegenen Stel-
le. 
Ursache der Krankheit sind
also nicht die Viren oder
Bakterien, sondern das ge-
schwächte Immunsystem,
welches aufgrund einer
energetischen Disharmonie
seine Schutzfunktion nicht
voll ausüben kann.
Albert Schweitzer sagte,
dass sowohl der Schamane
als auch der Arzt am er-
folgreichsten ist, wenn er
den Doktor, den ein jeder
Patient in sich trägt, zu stär-
ken versteht.
Alle ganzheitlichen Thera-
pieformen sind einzig darauf
ausgerichtet, die körperei-
genen Heilkräfte zu aktivie-
ren, welche äußerst wir-
kungsvoll sind, wenn sie die
richtigen Arbeitsbedingun-
gen vorfinden. Das bedeu-
tet: wenn sie frei sind von
Blockaden und Störungen,
mit genügend fließender
Energie versorgt und mit
den Vitaminen und Nähr-
stoffen, welche für die Tä-

tigkeit der Botenstoffe und
Enzyme des Immunsystems
benötigt werden.
Behandlungen des Ener-
gieflusses im Körper sind
zum Beispiel möglich mit
Hilfe der Homöopathie oder
der Akupunktur. Die Aku-
punktur sieht die Energie,
hier Qi genannt, auf Meri-
dianen durch den Körper
fließen, ähnlich wie Blut
durch die Gefäße. Diese
Meridiane werden durch die
Behandlung angesprochen
und von Blockaden befreit.
Die Homöopathie beeinflusst
ebenfalls den Energiefluss,
hier Lebenskraft genannt,
durch die Verabreichung ei-
ner auf den individuellen
Fall abgestimmten physika-
lischen Information, welche
zur Selbstheilung führen
kann.

Wie das Immunsystem
arbeitet

Am Beispiel von Entzün-
dungsreaktionen lassen sich
Abläufe des Immunsystems
gut erklären. Eine Entzün-
dung entsteht zum Beispiel,
wenn pathogene Erreger in
den Körper eindringen und
dort von Abwehrzellen um-
stellt werden. Diese Ab-
wehrzellen bewirken, dass

die nächstgelegenen Blut-
gefäße sich weit stellen – er-
kennbar an einer Rötung –
und durchlässig werden,
was meist zu Schwellungen
führt. Hierdurch lassen sie
weitere Abwehrzellen ver-
schiedener Art ins Entzün-
dungsgebiet einwandern.
Die Stelle der Entzündung
wird markiert durch Boten-
stoffe, welche den ankom-
menden Zellen des Immun-
systems den Weg weisen.
Die Zellen des Abwehrsys -
tems sind sehr spezialisiert:
Einige markieren die Kei-
me, andere würzen sie, da-
mit sie von den Fresszellen
besser aufgenommen wer-
den können. Wieder andere
schütten Chemikalien aus,
um die Erreger abzutöten.
Das Ganze ist ein sehr fein
abgestimmtes Zusammen-
spiel zwischen Botenstof-
fen, Enzymen und Zellen;
jede einzelne Zelle schüttet
eine riesige Vielzahl an Bo-
tenstoffen aus, welche wie-
derum andere Zellen beein-
flussen. 
Durch eine Erhöhung der
Körpertemperatur werden
die Arbeitsbedingungen für
die Enzyme und Abwehr-
zellen optimiert und sie kön-
nen Krankheitserreger ef-

fektiver bekämpfen. Nur ein
ungestörtes Zusammenspiel
dieser vielen unterschiedli-
chen Immunzellen, Boten-
stoffe und Enzyme kann zur
Selbstheilung führen. 

Störungen durch
Medikamente

Greift man in dieses Ge-
schehen ein, beispielsweise
durch fiebersenkende
Schmerzmittel, dann nimmt
man dem Immunsystem die
Arbeitsgrundlage. Schmerz-
mittel bewirken eine Hem-
mung der Produktion der
Botenstoffe des Immunsys -
tems, wodurch eine Entzün-
dungsreaktion und damit
auch der Schmerz ausge-
bremst wird. Aber es werden
so natürlich gleichzeitig die
Abwehrzellen an ihrer Arbeit
gehindert. 
Außerdem werden auch sol-
che Botenstoffe gehemmt,
die mit denen des Immun-
systems verwandt sind, bei-
spielsweise Stoffe, die für die
Ausbildung der schützen-
den Schleimschicht des Ma-
gens verantwortlich sind.
Daher ist eine der häufigsten
Nebenwirkungen einer
Schmerztherapie das Ent-
stehen von Magenge-
schwüren. 

„Krieg dich!“ Apfelbäume am Auslaufzaun bieten Zusatzvitamine, jedoch dürfen die Pferde nicht zu viele davon
erreichen können, sonst drohen Koliken und Rehe.

2016-3 Kräuter_Layout Pferd & Freizeit Homework  12.08.16  19.10 Uhr  Seite 9



Natürlich besteht Hand-
lungsbedarf, wenn eine Ent-
zündung offensichtlich nicht
von alleine überwunden wer-
den kann. Jedoch ist es
wenn irgend möglich sinn-
voller, das Immunsystem zu
unterstützen, anstatt es zu
unterdrücken, denn kein
chemisches Medikament –
welches grundsätzlich ei-
nen Fremdstoff im Körper
darstellt – kann je so effek-
tiv und auf so beeindru -
ckende Weise Krankheiten
heilen wie das im Laufe von
Milliarden von Jahren an
Evolution entstandene kör-
pereigene Abwehrsystem. 

Krankheit 
und Heilung

Für die Heilung der meisten
Krankheiten existiert eine
genetische Information in
den Zellen, welche bei Be-
darf dafür sorgt, dass die

notwendigen Re-
aktionen ablau-
fen. Ist der Orga-
nismus gesund
und mit genü-

gend fließender
Energie versorgt, rea-

gieren die Zellen ge-
mäß ihrer natürlichen, im

Laufe der Evolution erwor-
benen Programmierung
schnell und effektiv auf alle
Störungen des körperlichen
Gleichgewichts. 
Findet aufgrund einer
 Störung der körpereigenen
Regulationsmechanismen

keine Heilung statt, dann ist
auf zellulärer Ebene eine
Fehlprogrammierung dafür
verantwortlich, dass die not-
wendigen Heilprozesse
nicht oder nur teilweise ab-
laufen. Wird diese Fehlpro-
grammierung nun aufgeho-
ben, zum Beispiel durch
eine homöopathische The-
rapie, reagiert das Immun-
system wieder mit der
 natürlichen Selbstheilung
wie oben beschrieben.
Eine konventionelle medi-
kamentöse Therapie greift
nicht in die Zellprogram-
mierung ein, sondern nimmt
stattdessen dem  Immun sys -

tem die Arbeit ab und wirkt
direkt regulierend auf einen
Krankheitsprozess. Nur stellt
eine medikamentöse Be-
handlung natürlich einen er-
heblichen
E i n g r i f f
dar in das
fein abge-
s t i m m t e
S y s t e m
aus Enzymen, Botenstoffen
und Hormonen und führt
dadurch ihrerseits zu  einem
erneuten Ungleichgewicht
im Organismus, zu erkennen
an den unerwünschten me-
dikamentösen Nebenwir-
kungen. 

Außerdem geht das Immun-
system nun keineswegs ge-
stärkt aus einer Erkrankung
hervor, eher im  Gegenteil,

sodass eine
erneute Aus-
bildung von
Krankheits-
symptomen
sehr wahr-

scheinlich ist.
Wann immer möglich sollte
das vorrangige Ziel einer
Therapie die Wiederherstel-
lung der körpereigenen
Selbstheilungskräfte sein,
denn nur dann kann eine
wirkliche und dauerhafte
Heilung eintreten. 
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Das Immunsystem sorgt

für eine natürliche

Selbstheilung
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Die Phytotherapie, also Heil-
pflanzenkunde, ist eine der
ältesten und natürlichsten
Therapieformen, die wir
 kennen. Seit jeher nutzen
Menschen und Tiere Pflan-
zen, um sich mit ihrer Hilfe
zu heilen. Die Evolution hat
im Laufe der Zeit ein Immun-
system hervorgebracht, wel-
ches sich immer weiter
 perfektioniert hat im Zu-
sammenspiel mit pflanzli-
chen Wirkstoffen. Es gibt
nur wenige Krankheiten, die
nicht theoretisch vom

I m m u n s y s t e m
selbst geheilt

werden können,
und für die meis-

ten Erkrankungen
existiert im körperei-

genen Abwehrsystem
die passende Informa-
tion zur Selbstheilung. 

Hierfür benötigt der Körper
jedoch häufig bestimmte
Pflanzeninhaltsstoffe, die
auch wilde Tiere im Falle ei-
ner Erkrankung gezielt auf-
nehmen. Dies geschieht
zum Teil instinktiv, aber auch
von Artgenossen erlerntes
Verhalten und ein vom Kör-
per selbst hervorgerufenes
Verlangen nach bestimm-
ten benötigten Substanzen,
zum Beispiel Bitterstoffen,
spielen hier eine Rolle.
Da unsere Pferde meist nicht
die Möglichkeit haben, ge-
zielt Heilkräuter
in größeren
Mengen aufzu-
nehmen, ist es
unbedingt sinn-
voll, diese bei Er-
krankungen mit
dem Futter anzubieten.
Auch gesunde Pferde profi-
tieren von regelmäßigen ent-
giftenden und immunstär-
kenden Kräuterkuren.
Vorteile einer pflanzlichen
Therapie sind zum einen

die gute Verträglichkeit und
zum anderen die nachhalti-
ge Verbesserung des Im-
munsystems. Der Patient
geht gestärkt aus einer
 Erkrankung hervor, er hat
weniger Schadstoffe im Or-
ganismus und das  Abwehr -
system ist mit wichtigen se-
kundären Pflanzenstoffen
versorgt, die für seine Funk-
tion essenziell sind.

Pflanzen leiten
Giftstoffe aus

Pflanzen sind Vielstoffgemi-
sche. Sie greifen an vielen
unterschiedlichen Stellen im
Stoffwechsel helfend ein und
wirken synergistisch im Ein-
klang mit dem Immun-
system. Im Gegensatz zur

Therapie mit
c h e m i s c h e n
Medikamenten
greifen sie also
nicht störend in
die Abläufe
des Organis-

mus ein und produzieren
auch keine Schadstoffe, die
vom Körper wieder neutrali-
siert werden müssen. Ganz
im Gegenteil: Durch eine
pflanzliche Therapie lässt
sich die Leistung aller Or-
gane nachhaltig verbessern

und Ablagerungen und Gift-
stoffe können ausgeleitet
werden.
Die Kombination mehrerer
Heilpflanzen für ein be-
stimmtes Krankheitsbild ist
grundsätzlich sinnvoll, da
sie meist an unterschiedli-
chen Stellen im Organis-
mus unterstützend eingrei-
fen und so mit einer
Kombination eine synergi-
stische Wirkung erzielt wer-
den kann.
Jede Region der Welt be-
heimatete ursprünglich alle
nötigen Heilpflanzen für die
dort lebenden Tiere und
Menschen, das heißt, für
die meisten Indikationen ste-
hen uns auch heute noch
heimische Kräuter zur Ver-
fügung, die durchaus zur
passenden Jahreszeit drau-
ßen gesammelt und frisch
verfüttert werden können.
Heilpflanzen sind ein wich-
tiger Bestandteil, um die
Selbstheilungskräfte unserer
Pferde zu unterstützen und
dem Immunsystem optima-
le Arbeitsbedingungen zu
bieten, wodurch ganzheitli-
che Therapien wie die
 Homöopathie dann unter
Umständen auch noch ef-
fektiver wirken können. 

Die Heilpflanzenkunde

Der Patient geht

gestärkt aus

 einer Erkran-

kung hervor

Leider werden viele Kräuter wie etwa das Johanniskraut aus den Weiden ver-
bannt, weil sie bei zu hoher Aufnahme Nebenwirkungen haben können – aber
nur ein unzureichend gefüttertes Pferd ist hierdurch gefährdet.
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Die Homöopathie ist eine
200 Jahre alte Therapie-
form, deren Wirkung auf den
Gesetzen der Physik  beruht.
In der klassischen Homöo-
pathie stehen dem Thera-
peuten mehr als 3000 ho-
möopathische Arzneimittel
zur Verfügung, aus denen er
das am besten zum indivi-
duellen Patienten passende
Heilmittel auswählt. 
Die Arzneimittel werden aus
den verschiedensten Sub-
stanzen hergestellt, sie ha-
ben ihren Ursprung sowohl
im Tier- und Pflanzenreich
als auch in Mineralen und
chemischen Verbindungen.
Aus dieser Vielzahl an Mit-
teln gilt es nun das am
 besten zur jeweiligen Sym-
ptomatik des Patienten pas-
sende auszuwählen, um
eine tiefgreifende und dau-
erhafte Heilung zu bewir-
ken. 

Untersuchung 
und Therapie

Dies geschieht durch eine
ausführliche Anamnese und
Untersuchung des Tieres
und bedarf einer Menge an
Erfahrung und homöopathi-
schem Wissen. Da alle ho-
möopathischen Arzneien frei
verkäuflich sind, werden die
meisten Therapien von Lai-
en oder unzureichend aus-
gebildeten Therapeuten
durchgeführt. Der Erfolg ei-
ner homöopathischen The-
rapie hängt jedoch von
demjenigen ab, der sie an-
wendet! 
Die Homöopathie ist in der
Lage, alles zu heilen, was
das Immunsystem selber zu

heilen imstande ist – unter
der Voraussetzung, dass ein
zum Patienten individuell
passendes Arzneimittel in
einer ausreichend hohen
Potenz gegeben wird.

Wirkmechanismus 
der Mittel

Der genaue Wirkmechanis-
mus der Homöopathie steht
nach den aktuellen wissen-
schaftlichen Erkenntnissen
in Zusammenhang mit der
individuellen elektromagne-
tischen Signatur, welche ein-
zigartig ist für jede organi-
sche und mineralische
Substanz. 
Diese spezielle Frequenz
wird nun bei der Herstellung
homöopathischer Arznei-
mittel durch den Prozess
des Potenzierens mittels Ver-
reibung und Verschüttelung
der Ausgangssubstanz auf
ein Trägermedium, zum Bei-
spiel Wasser oder Laktose,
übertragen. Je höher die
Potenz, also der Verdün-

nungs- und  besonders der
Verschüttelungsgrad, desto
stärker ist die enthaltene In-
formation. 
Die Ursubstanz als mate-
rieller Wirkstoff spielt nur in
den niedrigen D-Potenzen
weiterhin eine Rolle, da bei
diesen Potenzstufen die ho-
möopathische Information
nur sehr schwach ausge-
prägt ist, während ein
 gewisser Anteil der Aus-
gangssubstanz noch im 
Arzneimittel enthalten ist
 aufgrund weniger Verdün-
nungs- und Verreibungsstu-
fen. Diese Tiefpotenzen wer-
den eher phytotherapeutisch
zur Unterstützung einzelner
Organe verschrieben. 
In den hohen C-, LM- und Q-
Potenzen ist der Grad der
Dynamisierung ein viel hö-
herer, weshalb diese Mittel
eine sehr tiefgreifende Wir-
kung auf den gesamten Or-
ganismus ausüben können. 
Sie werden aufgrund der
Gesamtheit der Symptome

des Patienten verschrieben.
Die beschriebene elektro-
magnetische Information
des homöopathischen Arz-
neimittels sollte nun mög-
lichst genau mit der indivi-
duellen Frequenz des
Patienten in seinem er-
krankten Zustand überein-
stimmen, um mit der Le-
benskraft in Resonanz zu
gehen und so eine Wieder-
herstellung des Gleichge-
wichts im Organismus zu
bewirken.

Belege für die
Wirksamkeit

Wenn auch der genaue
Wirkmechanismus homöo-
pathischer Mittel noch nicht
lückenlos darstellbar ist, so
ist doch die Tatsache, dass
die Arzneimittel generell eine
biochemisch erkennbare
Wirkung im Organismus auf-
weisen, bereits vielfach ein-
deutig belegt. 
Die häufig geäußerte Kritik
an der Homöopathie be-
züglich eines fehlenden
Wirknachweises ist schlicht-
weg unwahr, die Wirksam-
keit homöopathischer Arz-
neimittel ist sogar besser
belegt als die positive Wir-
kung vieler routinemäßig an-
gewandter veterinärmedizi-
nischer Maßnahmen. Für
einen großen Teil dieser
Maßnahmen gibt es keinen
wissenschaftlich nachge-
wiesenen Nutzen (außer ei-
nem finanziellen Vorteil für
Pharmaindustrie und Tier-
ärzte). Es wäre wünschens-
wert, wenn hier einmal ähn-
lich kritisch hinterfragt
werden würde. 

Klassische Homöopathie

Auch im Winter bieten Gebüsche und Gehölze auf Koppeln dem
 Pferdeorganismus zusätzliche Stoffe in Rinde und Zweigen.
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Ausführliche Informationen
zum aktuellen Stand der
Forschung in der Veterinär-
homöopathie finden sich
zum Beispiel auf den Inter-
netseiten der British Asso-
ciation of Homeopathic Ve-
terinary Surgeons (BAHVS)
und der International Asso-
ciation for Veterinary Homeo-
pathy (IAVH). Die Mitglie-
der beider Vereinigungen
sind ausschließlich klassisch
homöopathisch ausgebil-
dete Tierärzte, die gemein-
sam hervorragende Arbeit
leisten auf dem Gebiet der
Forschung und der Weiter-
bildung in der  Veterinär -
homöopathie.

Behandelt wird nicht
die Krankheit

In der klassischen Homöo-
pathie wird nicht die Krank-
heit behandelt, sondern im-
mer der Patient! Das erklärt,
warum gegen spezielle
Krankheiten empfohlene ho-
möopathische Mittel kaum
einen Erfolg zeigen können.
Der Therapeut muss die Es-
senz seines Tierpatienten
erfassen, den genauen Zu-
stand seiner Lebenskraft
verstehen sowie sein kör-
perliches und auch sein
seelisches Bild möglichst
genau einem bestimmten
homöopathischen Arznei-
mittel zuordnen, um eine
Heilung bewirken zu kön-
nen. Aufgrund der Vielzahl
an homöopathischen Arz-
neien und der Tatsache,
dass sich viele Patienten
nicht auf den ersten Blick ei-
nem bestimmten Mittel ein-
deutig zuordnen lassen, sind
für die erfolgreiche homöo-
pathische Arbeit eine lang-

jährige fundierte Ausbildung
und viel Wissen und Erfah-
rung nötig.

Einsatz von
Komplexpräparaten

Homöopathische Komplex-
präparate, bestehend aus
mehreren niedrig potenzier-
ten Arzneimitteln, haben
ebenfalls ihren Platz in der
Tiermedizin, sind aber eher
dem Begriff „Biologische
Tiermedizin“ zu-
zuordnen und
haben mit klas-
sischer Homöo-
pathie nichts zu
tun. Hier werden
mitunter sogar Organe von
Rindern, Schweinen und de-
ren Embryonen aufbereitet
und der Mischung beige-
fügt, was allein schon im
Hinblick auf die Frage nach
deren Herkunft – und damit
auch der bioenergetischen
Information im fertigen Prä-
parat – eine etwas fragwür-
dige Sache ist. 

Vor dem vorbehaltlosen Ein-
satz eines jedweden Kom-
plexpräparates lohnt sich
zumindest einmal ein Blick
auf dessen Inhaltstoffe. Die-
se Mittel sind in der Anwen-
dung sehr viel unkompli-
zierter, da sie für bestimmte
Indikationen empfohlen wer-
den, dafür sind sie aber bei
Weitem nicht so wirkungsvoll
wie individuell passende,

hochpoten-
zierte Ein-
zelmittel.
Die Wir-
kung der
n i e d r i g

potenzier-
ten Mittel kann man sich
wie den Schein einer Glüh-
birne vorstellen, während
hoch potenzierte Arzneimit-
tel eher wie ein Laserstrahl
wirken – sehr tiefgreifend,
aber auch sehr punktge-
nau. Das heißt, nur wenn ein
perfekt passendes Mittel
eingesetzt wird, entfaltet sich
die tiefgehende Wirkung auf

das Immunsystem. Das
Immunsystem verfügt wie
bereits erwähnt über gene-
tische Selbstheilungsinfor-
mationen für die allermeisten
Krankheiten und Verletzun-
gen. 
Täglich kommt es zu vielen
unterschiedlichen Angriffen
auf den Organismus, die
meist vom Körper selbst völ-
lig reibungslos abgewehrt
und neutralisiert werden;
dies geschieht nahezu in
jeder Minute des Lebens. 
Wenn es das Immunsystem
aufgrund einer Schwäche
der Lebenskraft nicht
schafft, die Bedrohung ab-
zuwenden, kommt es zu der
für uns sichtbaren Ausbil-
dung von Krankheitssym-
ptomen. Ein Arzneimittel mit
einer passenden homöopa-
thischen Frequenz kann nun
das Immunsystem daran er-
innern, wie es den Organis-
mus wieder zurück in seinen
gesunden Zustand verset-
zen kann. 

Weißdorn stärkt das Herz, der Wirkstoff findet sich in Blättern und Blüten und etwas geringer auch in den
 Beeren. Die alte, tatsächlich herzkranke Stute ist zur Zeit der Beerenreife kaum an anderer Stelle zu finden.

In der Homöopathie

wirkt eine Tablette,

ein Tropfen oder ein

Globulus
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Dies funktioniert auf der ma-
teriell sichtbaren Ebene über
das Prinzip der Ähnlichkeit.
Bestimmte Symptome, die
von einer Substanz ausge-
löst werden, können mit
 einem homöopathischen
Arzneimittel aus dieser Sub-
stanz geheilt werden. 
Wenn zum Beispiel das Gift
der Brennnessel einen
quaddelförmigen Hautaus-
schlag hervorrufen kann,
dann kann man mit dem
homöopathischen Mittel aus
der Brennnessel unter Um-
ständen den allergischen
brennnesselähnlichen Haut-
ausschlag (Urtikaria) eines
Pferdes heilen. 
Hierbei ist zu beachten,
dass nicht nur eine körper-
liche Übereinstimmung mit
einem homöopathischen
Arzneimittel gefunden wer-
den muss – ganz wichtig für
das Auffinden eines pas-
senden Heilmittels sind auch
die sogenannten Gemüts-
symptome eines Patienten.
Die seelische Verfassung,
mit der ein körperliches
Symptom einhergeht, gibt
wichtige Hinweise auf das
individuell benötigte Arz-
neimittel.

Dosierung und
Anwendung

Aufgrund der besonderen
Wirkweise homöopathischer
Mittel unterliegt deren An-
wendung und Dosierung
ganz anderen Kriterien, als
wir es von biochemisch wir-
kenden Medikamenten oder

auch von Heilkräutern ge-
wohnt sind. 
Medikamente und Heil-
pflanzen müssen in einer
Dosis eingesetzt werden,
die einen ausreichend ho-
hen Wirkstoffspiegel im Kör-
per gewährleistet. Die be-
nötigte Dosierung hängt von
den Wirkstoffen der Pflanze
sowie vom Körpergewicht
und dem Stoffwechsel der
jeweiligen Tierarten ab.
Homöopathische Arzneimit-
tel hingegen wirken über
ihre physikalische Informa-
tion, und diese ist in jedem
Tropfen homöopathischer
Dilution, in jeder Tablette
und jedem Globulus enthal-
ten. Sie wird am besten in
Wasser gelöst über die
Maulschleimhäute aufge-
nommen, von wo aus sie
sich im gesamten Organis-

mus über die interzelluläre
Kommunikation ausbreitet. 
Daraus ergibt sich, dass für
jede Tierart und unabhängig
von der Körpergröße eine
Gabe eines homöopathi-
schen Arzneimittels aus ei-
nem Tropfen Dilution, einer
Tablette oder einem Globu-
lus besteht. Mehr zu geben
ist nicht nur unnötig – es hat
sich inzwischen gezeigt,
dass der Körper auf eine zu
große Menge homöopathi-
scher Information auch sehr
negativ reagieren kann. 
Die Häufigkeit der Gabe
muss genau wie das Arz-
neimittel selbst und die ein-
gesetzte Potenz individuell
gewählt werden. Sie richtet
sich nach der Reaktion der
Lebenskraft und danach,
wie schnell der Körper die
homöopathische Information

verbraucht hat und
eine neue Gabe
benötigt. Dies kann
nach wenigen Mi-
nuten der Fall sein
oder erst nach
mehreren Monaten.
Schematisierte Do-
sierungen, wie wir sie
aus der konventionellen Me-
dizin gewohnt sind, sind in
der homöopathischen The-
rapie wenig sinnvoll. 
Die Gabe mehrerer – maxi-
mal drei – homöopathischer
Arzneimittel gleichzeitig
kann im Einzelfall angezeigt
sein, erfordert aber vom
Therapeuten eine genaue
Kenntnis der Arzneimittel-
beziehungen untereinander,
da sich viele Mittel gegen-
seitig stören und in ihrer
Wirkung negativ beeinflus-
sen können. 
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Literatur

Das Laub ungiftiger Büsche, hier: Hasel, wird im Herbst gern gefressen und enthält wirksame Bestandteile.

2016-3 Kräuter_Layout Pferd & Freizeit Homework  12.08.16  19.10 Uhr  Seite 14



PFLANZENHEILKUNDE UND HOMÖOPATHIE 15

03/16

14 PFLANZENHEILKUNDE UND HOMÖOPATHIE

Falsche Therapie 
kann sehr schaden

In dem Zusammenhang
möge auch erwähnt sein,
dass die Homöopathie kei-
neswegs völlig ungefährlich
ist, wie häufig angenommen
wird. Ein unpassen-
des Arzneimittel kann
ebenso wie eine
schlecht gewählte Po-
tenz oder eine zu häufi-
ge Gabe das
Immunsystem ex-
trem stören bis hin
zu einer schweren Ver-
schlimmerung bestehen-
der Pathologien oder der
Ausbildung weiterer Krank-
heitssymptome. Aus diesem
Grund gehört eine homöo-
pathische Therapie aus-
schließlich in die Hände er-
fahrener Therapeuten. 
Selbsthilfebücher und ganz
besonders die heute so be-
liebten Empfehlungen aus
Internetforen sind völlig un-
geeignet, um ein passendes
homöopathisches Arznei-
mittel zu finden. 

Vorsicht bei
Komplexmitteln

Auch die Therapie mit un-
geeigneten Komplexmitteln
über längere Zeit kann zu ei-
ner Blockade des Immun-

systems führen und zu 
einer Verschlimmerung des
Krankheitsbildes. Das Kon-
zept des Einsatzes von
Komplexpräparaten beruht
auf der Annahme, dass ei-
nes oder mehrere der vielen

enthaltenen Mittel, gegen
Husten zum Bei-

spiel, unter Um-
ständen zu dem

individuellen Hus-
ten des behandel-

ten Patienten passen
könnte. Das mag mit
etwas Glück auch
stimmen, nur ist es

genauso wahrscheinlich,
dass eines dieser Mittel so
schlecht zum individuellen
Fall passt, dass es eine ne-
gative Reaktion auslösen
könnte. 
Zumindest sollte bei Einsatz
solcher Kombinationsprä-
parate eine genaue Kenntnis
der darin enthaltenen Ein-
zelmittel vorhanden sein,
um überhaupt abschätzen
zu können, ob sie in einem
bestimmten Fall geeignet
sein könnten oder nicht.
Zuletzt sei noch erwähnt,
dass die klassische Ho-
möopathie nicht nur bei aku-
ten Erkrankungen sehr wirk-
sam ist, auch chronische
schwere Pathologien und

viele konventionell medizi-
nisch austherapierte Fälle
lassen sich mit einem pas-
senden homöopathischen
Arzneimittel unter guten Be-
dingungen wieder vollstän-
dig heilen.
Die Homöopathie vollbringt
hierbei keine Wunder. Sie

bewirkt einfach eine volle
Entfaltung der faszinieren-
den Selbstheilungskräfte
des Körpers, wodurch in
Folge die Krankheitssym-
ptome verschwinden und
der Organismus wieder zu
seinem natürlichen Gleich-
gewicht zurückkehrt. 

Wächst fast auf jeder Pferdweide: Löwenzahn entgiftet, regelt die
 Verdauung und hilft bei chronischen Hautleiden.

Beifuß hilft gegen Verdauungsbeschwerden. Außerdem ist er für seine
beruhigende und entspannende Wirkung bekannt.

Anzeige
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Kräuter fürs Pferd
Praktische Anwendung

Beifuß und Schafgarbe – da unse-
re Pferde meist nicht die Möglich-
keit haben, gezielt Heilkräuter in
größeren Mengen aufzunehmen,
ist es unbedingt sinnvoll,  diese bei
Erkrankungen mit dem Futter 
anzubieten. Fotos: Fersing

VON TIERÄRZTIN
FREDA V. D. DECKEN

Heilpflanzen werden am
besten frisch oder getrock-
net in geschnittener oder
pulverisierter Form gemein-
sam mit dem Krippenfutter
gegeben. Für eine bessere
Akzeptanz feuchtet man das
Futter an und übergießt das
Ganze unter Umständen mit
lauwarmem Pfefferminz-
oder Fencheltee. Heucobs
oder Luzernepellets eignen
sich für stoffwechselemp-
findliche Pferde sehr gut als
Grundlage für die tägliche
Kräuterration, für alle ande-
ren sind auch Müslis oder
Melasseschnitzel mögliche
Komponenten.
Kräuter wirken am besten im
ursprünglichen Zustand,
nicht verarbeitet oder er-
hitzt wie beim Teeaufguss,

denn hierbei gehen wichtige
Inhaltsstoffe verloren. Pure
getrocknete oder frische
Kräuter sind grundsätzlich
den meisten Fertigprodukten
überlegen, denn nur so kann
eine ausreichend hohe Do-
sierung und eine individuel-
le Zusammenstellung der
Heilpflanzen gewährleistet
werden. 
Fertigpräparate sind meist
sehr teuer, zudem beste-
hen sie zu einem Großteil
aus Füllstoffen wie Grün-
mehl, Karottenmehl oder
Weizenkleie. Der tatsächli-
che Anteil an Wirkstoffen ist
bei der angegebenen
 Dosierung in den allermeis -
ten Fällen viel zu gering für
eine ausreichende oder für
 überhaupt irgendeine Wir-
kung!
Die meisten Heilkräuter wer-
den am besten kurweise

über sechs bis acht Wo-
chen verfüttert. In vielen
 Fällen ist jedoch auch die
Dauergabe ausgewählter
Heilpflanzen sinnvoll, näm-
lich immer dann, wenn ein
Organsystem dauerhafte
oder zumindest saisonale
Unterstützung benötigt.

Qualität von
Heilkräutern

Jede Kräuterlieferung muss
grundsätzlich gut geprüft
werden, um im Falle von
Qualitätsmängeln die Liefe-
rung zeitnah reklamieren zu
können. Die Kräuter müssen
charakteristisch und aro-
matisch duften, andernfalls
wurden sie möglicherwiese
zu lange gelagert oder sind
generell minderwertig und
damit auch wirkstoffarm. Es
ist zudem wichtig, die Kräu-
ter auf Verunreinigungen zu

überprüfen, etwa Plastiktei-
le, Steine, Bindfäden oder
Dornen, die einen weiteren
Reklamationsgrund darstel-
len.

Hinweis: Die im Folgenden
angeführten Dosierungsan-
gaben beziehen sich auf
das getrocknete Kraut, bei
der Verfütterung frischer
Kräuter muss die Dosis ent-
sprechend um rund 80 Pro-
zent erhöht werden. 
Die  Tagesmengen angaben
sind passend für ein 600 Kilo
schweres Warmblutpferd
und sind gegebenfalls ent-
sprechend zu verändern.

16 ANWENDUNG VON HEILPFLANZEN
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Heilkräuter für den
Stoffwechsel
Bei Stoffwechselstörungen
wie Übergewicht, EMS oder
Rehe gilt es die Leber zu ak-
tivieren und den Körper von
Ablagerungen und Endoto-
xinen zu befreien. Durch
Heilkräuter lässt sich der
Organismus aus einem
 trägen energiesparenden
Modus in einen aktiveren,
Fett abbauenden Zustand
versetzen.
Mariendistelsamen ver-
bessern die Leberfunktion
und wirken stoffwechselak-
tivierend und entgiftend. Do-
sierung: 50 bis 100 Gramm/
Tag.
Löwenzahn wirkt entgiftend,
verdauungsanregend und
stoffwechselaktivierend. Do-
sierung: 50 Gramm/Tag.
Artischocke fördert den
Gallefluss, stimuliert die Le-
ber und hat eine lipid- und
cholesterinsenkende Wir-
kung. Dosierung: 30 Gramm
pro Tag.
Grüner Tee wirkt antioxi-
dativ und kurbelt die Fett-
verbrennung an. Dosierung:
50 Gramm/Tag.
Bockshornkleesamen för-
dern die Verdauung und
senken den Blutzucker-
spiegel. Dosierung: 50
Gramm/Tag.
Ceylon Zimt wirkt antibak-
teriell und blutzuckersen-
kend. Dosierung: 30

Gramm/Tag.
Knoblauch wirkt antio-
xidativ, blutfettsenkend

und schützt die Gefäß-
wände. Dosierung: 30
Gramm/Tag.
Flohsamenschalen wir-
ken entzündungsmil-
dernd, blutzuckersen-

kend und ernähren die gute
Darmflora Dosierung: 50
Gramm/Tag. Achtung: nur
in ausreichend kaltem Was-
ser gequollen verfüttern!

Entgiftung und
Ausleitung

Stoffwechselstörungen, me-
dikamentöse Therapien,
chronische Entzündungen –
Entgiftungskuren sind es-
senziell für die ganzheitliche
Therapie chronischer Er-
krankungen, um die anfal-
lenden schädlichen Ent-
zündungsprodukte aus dem
Organismus auszuleiten.
Auch nach medikamentö-
sen Therapien und anderen
Stoffwechselbelastungen ist
eine entgiftende Therapie
sehr sinnvoll. Die regelmä-
ßige Gabe entgiftender
Kräuter wirkt auch bei ge-
sunden Pferden krankheits-
vorbeugend und immun-
stärkend. 
Brennnessel wirkt entgif-
tend, schmerzlindernd und
entzündungshemmend. Do-
sierung: 50 Gramm/Tag.
Ackerschachtelhalm wirkt
entgiftend, immunstärkend
und stoffwechselanregend.
Dosierung: 70 Gramm/Tag.
Pfefferminze wirkt  ent -
giftend, antimikrobiell und
steigert die Gallesekretion.
Dosierung: 50 Gramm/Tag.
Löwenzahn wirkt entgiftend,
verdauungsanregend und
stoffwechselaktivierend. Do-
sierung: 50 Gramm/Tag.
Mariendistelsamen ver-
bessern die Leberfunktion
und wirken stoffwechselak-
tivierend und entgiftend. Do-
sierung: 50 bis 100 Gramm/
Tag.

Bei der phytotherapeuti-
schen Therapie chronischer
Entzündungen ist ein großer
Vorteil die gute Verträglich-
keit und die Möglichkeit der
Langzeitanwendung, zum
Beispiel bei Arthrosen. Auch
akute Zustände lassen sich
von einem erfahrenen The-
rapeuten oft sehr gut mit
Heilpflanzen therapieren.
Dies sollte jedoch nicht ohne
die Diagnose eines Tierarz-
tes erfolgen!
Hagebutten wirken antioxi-
dativ, schmerzlindernd und
entzündungshemmend. Do-
sierung: 100 Gramm/Tag.
Ginkgoblätter wirken an-
tioxidativ und fördern die

Durchblutung in Venen, Ar-
terien und Kapillaren. Do-
sierung: 60 Gramm/Tag. 
Weidenrinde wirkt entzün-
dungshemmend, schmerz-
lindernd und schützend auf
den Gelenkknorpel. Dosie-
rung: 100 Gramm/Tag.
Kamillenblüten wirken an-
tientzündlich, schwellungs-
lindernd und antitoxisch.
Dosierung: 50 Gramm/Tag.
Hanfblätter wirken  ent -
zündungshemmend und
schmerzlindernd. Dosie-
rung: 60 Gramm/Tag.
Ackerstiefmütterchen wir-
ken schmerzlindernd und
entzündungshemmend. Do-
sierung: 50 Gramm/Tag.

Chronische Entzündungen
und Schmerzzustände

Weidenrinde wirkt schmerzlindernd
und entzündungshemmend. Eine
Dosierung von 100 Gramm am Tag
erreichen Pferde über Knabberäste
aber nicht zuverlässig, gezieltes
Zufüttern bleibt erforderlich.

Anzeige
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Stärkung der guten
Darmflora

Flohsamenschalen wirken
entzündungsmildernd, blut-
zuckersenkend und ernäh-
ren die gute Darmflora. Do-
sierung: 50 Gramm/Tag.
Achtung: nur in ausreichend
kaltem Wasser gequollen
verfüttern!
Schafgarbe wirkt antibak-
teriell, krampflösend und an-
tientzündlich, stärkt die gute
Darmflora. Dosierung: 50
Gramm/Tag.
Huminsäuren wirken stark
entgiftend, schützend auf
die Darmschleimhaut und
stärken die gute Darmflora
Dosierung: 0,5 Gramm pro
Kilogramm Körpergewicht.
Hefe ernährt die gute Darm-
flora (Bierhefe, Lebendhefe),
wirkt entgiftend und im-
munstimulierend. Achtung:
Lebendhefe, keine Tro cken-
hefe oder Frischhefe ver-
füttern, sonst Kolikgefahr!
Möhren haben ebenfalls
eine sehr positive Wirkung
auf die Darmflora und ent-
halten viele wichtige Vitami-
ne. 

Verdauungsstörungen
und Magengeschwüre

Schafgarbe wirkt antibak-
teriell, krampflösend, ver-
dauungsfördernd und an-
tientzündlich. Dosierung: 50
Gramm/Tag bei leichten Ko-
liken, Durchfall, Kotwasser
und Geschwüren.
Pfefferminze wirkt antibak-
teriell, antiviral, krampflö-
send und beruhigend. Do-
sierung: 50 Gramm/Tag bei
leichten Koliken und Durch-
fall.
Bitterer Fenchel wirkt anti-
bakteriell, antimykotisch und
krampflösend. Dosierung:
30 Gramm/Tag bei leichten
Koliken und Durchfall.
Anis wirkt krampflösend, an-
timykotisch, antibakteriell
und antiviral. Dosierung: 30
Gramm/Tag bei leichten Ko-
liken und Durchfall.
Süßholzwurzel (unge-
schält) wirkt krampflösend,
entzündungshemmend und
heilend auf Magen- und
Darmgeschwüre. Dosierung:
30 Gramm/Tag. für maximal
sechs Wochen. Achtung:
nicht gemeinsam mit Corti-
son oder entwässernden
Medikamenten verabrei-
chen! Bei Magen- und
Darmgeschwüren, bei Kot-
wasser.
Kamillenblüten wirken an-
tientzündlich, antibakteriell,

krampflösend und verdau-
ungsfördernd. Dosierung:
50 Gramm/Tag bei leichten
Koliken, Durchfall, Ge-
schwüren und Kotwasser.
Salbeiblätter wirken anti-
bakteriell, antiviral, krampf-
lösend und verdauungsför-
dernd. Dosierung: 60
Gramm/Tag bei krampfarti-
gem Durchfall.
Melissenblätter wirken
krampflösend und beruhi-
gend. Dosierung: 50
Gramm/Tag bei leichten Ko-
liken.
Brombeerblätter wirken
antibakteriell, antiviral, ent-
zündungshemmend, durch-
fallmildernd und blutstillend
Dosierung: 50 Gramm/Tag
bei Durchfall und Kotwasser
Huminsäuren wirken stark
entgiftend, schützend und
heilend auf die Darm-
schleimhaut und stärken die
gute Darmflora. Dosierung
0,5 Gramm pro Kilogramm
Körpergewicht bei Durch-
fall und Kotwasser.

Heilpflanzen 
für die Haut 

Bei der Therapie von Haut-
problemen gilt es auch die
Darmflora zu stärken. Da
die Haut als Ausschei-
dungsorgan im Falle einer
Erkrankung sehr belastet
sein kann, ist es auch un-
bedingt sinnvoll, zusätzlich

eine entgiftende Kur mit
 Heilkräutern durchzuführen.
Dies bedeutet nicht, dass
viele Heilpflanzen gleich-
zeitig eingesetzt werden
müssen, denn zahlreiche
Kräuter vereinen in sich eine
positive Wirkung auf die
Haut und wirken gleichzeitig
entgiftend, oder sie ernähren
die wertvollen Darmmikro-
ben und wirken zudem noch
entzündungsmildernd. Es
gilt also eine für den Einzel-
fall passende Auswahl an
Heilpflanzen zu treffen, die
alle benötigten Wirkungen
abdeckt.
Ackerschachtelhalm wirkt
entgiftend, immunstimulie-
rend und unterstützt die
Hautregeneration. Dosie-
rung: 70 Gramm/Tag.
Ackerstiefmütterchen wir-
ken bei langfristiger Gabe
heilend auf Hautekzeme.
Dosierung: 50 Gramm/Tag. 
Kamillenblüten wirken an-
tientzündlich, antibakteriell,
antiallergen und wundhei-
lungsfördernd. Dosierung:
50 Gramm/Tag.
Schafgarbe wirkt antibak-
teriell, antientzündlich und
immunstimulierend. Dosie-
rung: 50 Gramm/Tag.
Walnussblättertee wirkt
äußerlich aufgetragen anti-
bakteriell, entzündungs-
hemmend, juckreizmildernd
und heilungsfördernd.

Darmflora und Haut
Die Darmflora und das
Immunsystem hängen sehr
eng zusammen. Dieses The-
ma ist außerordentlich kom-
plex und könnte allein viele
Seiten füllen. An dieser Stel-
le sei zumindest angemerkt,
dass eine gesunde Darm-
flora essenziell wichtig ist für
die Gesundheit und Ab-
wehrstärke des gesamten
Organismus! 
Die Mikroben der guten
Darmflora stellen die Enzy-

me und Botenstoffe des Im-
munsystems her, weshalb
es grundsätzlich bei jeder
Erkrankung wichtig ist, die
gute Flora zu stärken. Ist die
Darmflora im Ungleichge-
wicht, zum Beispiel durch
einseitige Fütterung, sub-
optimale Haltungsbedin-
gungen oder medikamen-
töse Therapien und hier
besonders Antibiotika, dann
zeigt sich das im Körper
durch Verdauungsstörun-

gen, Kotwasser, Infektanfäl-
ligkeit und allgemein in
 einem schwachen Immun-
system.
Ein sehr direkter Zusam-
menhang besteht auch zwi-
schen Darmflora und Haut.
Eine ganzheitliche Therapie
bezieht grundsätzlich alle
beteiligten Organsysteme
in die Behandlung ein. Ge-
rade Hautprobleme werden
sehr häufig konventionell
medizinisch, aber auch na-

turheilkundlich unterdrückt,
das heißt: Die Symptome
verschwinden, aber das zu-
grunde liegende Ungleich-
gewicht im Organismus
bleibt bestehen und die
Krankheit wird unter Um-
ständen weiter ins Körper-
innere gedrängt. So kön-
nen sich zum Beispiel
Lungenprobleme nach ei-
ner unterdrückenden Be-
handlung eines Hautaus-
schlags manifestieren.
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Bei der Therapie von Hus-
ten, COB und anderen
Atemwegsproblemen gilt es
zuallererst jeglichen Kon-
takt des  Schleimhaut epithels
der Atemwege mit Ammo-
niak und Staub zu vermei-
den! Dann können sehr er-
folgreich Heilpflanzen zur
Regeneration der Lunge
und der oberen Atemwege
eingesetzt werden.
Holunderblüten wirken im-
munstärkend und schleim-

lösend. Dosierung: 50
Gramm/Tag.
Ackerstiefmütterchen wir-
ken auswurffördernd und
entzündungshemmend. Do-
sierung: 50 Gramm/Tag.
Kamillenblüten wirken an-
tientzündlich, schleimlösend
und antiallergen. Dosierung:
50 Gramm/Tag.
Ginkgoblätter verbessern
Durchblutung und Regene-
ration des Lungengewebes.
Dosierung: 60 Gramm/Tag.

Spitzwegerich wirkt hus -
tenreizlindernd und entzün-
dungshemmend. Dosierung:
50 Gramm/Tag.
Anis wirkt auswurffördernd,
antibakteriell und antiviral.
Dosierung: 30 Gramm/Tag.
Bitterer Fenchel wirkt
schleimlösend, auswurfför-
dernd und antibakteriell. Do-
sierung: 30 Gramm/Tag.
Süßholzwurzel (unge-
schält) wirkt hustenreizmil-
dernd, entzündungshem-

mend, antibakteriell und an-
tiviral. Dosierung: 30 Gramm
pro Tag für maximal sechs
Wochen. 
Achtung: nicht gemeinsam
mit Cortison oder entwäs-
sernden Medikamenten ver-
abreichen!

18 ANWENDUNG VON HEILPFLANZEN

An einem warmen Sommertag wer-
de ich zu einem Pferd mit Husten
und Atemnot gerufen. Die Stute
wurde einige Monate mit konven-
tionellen Medikamenten vorbehan-
delt. Da sie nun nicht mehr auf das
Cortison anspricht, wurde der Be-
sitzerin zur Euthanasie geraten.
Die dunkelbraune Stute Leanna
steht am Anbindeplatz mit weit ge-
blähten Nüstern und zeigt extreme
Bauchatmung, alle paar Minuten be-
kommt sie einen Hustenanfall. Der
Husten klingt trocken und schmerz-
haft und scheint sie sehr anzu-
strengen. Bei der Auskultation der
Lunge höre ich ein scharfes Atem-
geräusch, sowohl bei der Ein- als
auch bei der Ausatmung.

Die Anamnese ergibt unter anderem,
dass die Stute in gesundem Zustand
sehr ranghoch und willensstark ist.
Im jetzigen Zustand reagiert sie al-
lerdings kaum noch auf ihr Umfeld
und leidet offensichtlich unter aku-
ter Atemnot.
Leanna bekommt ein homöopathi-
sches Arzneimittel in einer LM-Po-
tenz einmal täglich, außerdem zur
Unterstützung der Lungenregene-
ration eine Kombination aus ver-
schiedenen Heilkräutern. Sie be-
kommt täglich zusammen mit ihrem
Müsli Kamillenblüten, Ginkgoblätter,
Spitzwegerichkraut, Anis, Fenchel,
Süßholzwurzel, Schafgarbe und
Pfefferminzkraut. Bereits am nächs-
ten Tag berichtet die Besitzerin,

dass sich die Situation leicht ent-
spannt hat, Leanna atmet nicht
mehr ganz so angestrengt und ihr
Gesichtsausdruck ist weniger an-
gespannt. In den folgenden Tagen
erholt sich die Stute weiter, der
Husten verschwindet, die ange-
strengte Atmung ebenfalls, sie mag
sich wieder bewegen und nimmt ih-
ren gewohnten Platz in der Herde
wieder ein. Wenige Wochen nach
Beginn der Therapie kann Leanna
leicht im Gelände geritten werden,
bis sie vollständig zur alten Form zu-
rückkehrt. 
Im darauffolgenden Winter besuche
ich den Stall wegen eines anderen
Pferdes und treffe Leanna kernge-
sund in einer kleinen stickigen Box

auf meterhohem Mist an, in der sie
die Nacht verbringt. Ich weise na-
türlich darauf hin, dass das nicht op-
timal ist! Dabei nehme ich jedoch zur
Kenntnis, dass sich die Lunge des
Pferdes offensichtlich so regeneriert
hat, dass sie sogar diese widrigen
Bedingungen toleriert, und staune
einmal mehr über die Heilkraft der
Homöopathie.
Das homöopathische Arzneimittel
aus dem Gift einer Schlange bleibt
auch über die folgenden Jahre pas-
send für Leanna bei gelegentlich auf-
tretendem Husten, welcher mit ihrem
Mittel schnell wieder abklingt. In-
zwischen ist die Stute im Ruhestand,
lebt ganzjährig im Offenstall und er-
freut sich bester Gesundheit.

FALLBEISPIEL 1: 16-JÄHRIGE HANNOVERANER STUTE MIT COB

Heilkräuter für die Atemwege Anzeige

Wirken schleimlösend und immunstärkend: Holunderblüten. Kräuter wachsen dort, wo Weiden extensiv geführt werden können.
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Selbstverständlich ersetzt
eine pflanzliche Therapie
nicht die Optimierung von
Haltungsbedingungen und
ein einfühlsames pferdege-
rechtes Training bei Verhal-
tensstörungen, jedoch las-
sen sich Heilkräuter sehr
gut als begleitende Maß-
nahme anwenden, sowohl in
schwierigen Fällen als auch
zur kurzfristigen Unterstüt-
zung in besonderen Stress-
situationen. 
Der Vorteil gegenüber che-
mischen Medikamenten mit
sedativer Wirkung ist der
spezielle Wirkmechanismus
der Heilpflanzen. Das Pferd
wird nicht sediert, stattdes-
sen werden im Gehirn ver-
mehrt entspannende und
beruhigende Botenstoffe se-
zerniert, während die stress-
und angstauslösendenden
Hormone des Körpers von
den Wirkstoffen der Heil-

kräuter blockiert werden.
Das Tier ist also uneinge-
schränkt aufnahmefähig,

nicht in seiner Bewegung
eingeschränkt, und durch
die gesteigerte Konzentrati-
onsfähigkeit unter dem
 Einfluss beruhigender Heil-
kräuter ist auch die Verhal-
tenstherapie unter Umstän-
den effektiver.
Baldrianwurzel wirkt beru-
higend und angstlösend.
Dosierung:
50 Gramm/Tag.
Melissenblätter wir-
ken entspannend und
beruhigend. Dosierung:
50 Gramm/Tag.
Grüner Tee wirkt stärkend
auf Gefäße, Herz und Ner-
ven. Dosierung: 50 Gramm/
Tag.

Taigawurzel steigert die
Stressresistenz und wirkt
energetisierend bei Müdig-
keit und Schwäche. Dosie-
rung: 30 Gramm/Tag.
Pfefferminze wirkt ent-
spannend und beruhigend
Dosierung: 50 Gramm/Tag.
Kamillenblüten wirken ent-
spannend und beruhigend.

Dosierung: 50 Gramm/
Tag.

Passionsblumenkraut
wirkt beruhigend und

angstlösend. Dosierung:
40 Gramm/Tag.

Grüner Hafer wirkt beru-
higend und konzentrations-
fördernd. Dosierung: 50
Gramm/Tag.

Penelope ist ein sehr erfolgreiches
und ehrgeiziges, aber auch sehr ner-
vöses Turnierpferd. In der Turnier-
saison verliert sie viel Gewicht,
mag nicht fressen und ist unruhig.
Sie leidet schon länger an rezidi-
vierenden Magengeschwüren.
Zu Beginn der Saison hat sie bereits
abgenommen und frisst sehr wenig.

Die Besitzer möchten nun eine na-
turheilkundliche Therapie auspro-
bieren.
Penelope bekommt ein homöopa-
thisches Arzneimittel in einer hohen
Potenz und eine mehrwöchige Kur
mit Heilpflanzen. Melissenblätter,
Süßholzwurzel, Taigawurzel, Pfef-
ferminzkraut, Mariendistelsamen,

Löwenzahn, Brennnessel und Schaf-
garbe bekommt sie täglich mit ihrem
Futter. 
Nach zwei Wochen hat sie bereits
ein wenig zugenommen und frisst
auch deutlich mehr Heu. Ihre Kräu-
ter nimmt sie überraschend gerne,
Penelope ist ein sehr wählerisches
Pferd. 

Im Laufe der nächsten Wochen tre-
ten keine Symptome einer Magen-
schleimhautentzündung mehr auf,
sie frisst gut und verliert kein Ge-
wicht. Die Kräuter werden über die
Dauer der Saison weiterhin zur Un-
terstützung der Nerven, der Ma-
genschleimhaut und des Stoff-
wechsels gegeben.

FALLBEISPIEL 2: NERVÖSES TURNIERPFERD MIT MAGENGESCHWÜREN

Hilfe bei Stress, Nervosität und Angst

Disteln sind für Pferde meist gut erreichbar, Kamille, Pferfferminze und die meisten anderen Kräuter nicht. Des-
halb hilft nur ganz gezieltes Zufüttern – nach Anweisung eines Experten.

Nicht nur Leistungsdruck kann Stress verursachen. Auch das Fressen mit Maulkorb
oder allzu engmaschige Heunetze können Ursache für Magengeschwüre sein!
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Seit dem Mittelalter werden
die Früchte der gemeinen
Hundsrose (Rosa canina)
medizinisch verwendet. So
wurden die Schalen unter
anderem bei Erkältungs-
krankheiten, rheumatischen
Beschwerden und Gicht,
Magen- und Darmerkran-
kungen, Verdauungsbe-
schwerden, Gallen- und
 Nierenleiden sowie Ödemen
eingesetzt. Mit den Samen
wurden häufig Nieren- und
Blasenleiden behandelt.
Die Wirkung der Hagebutte
war jedoch viele Jahrzehn-
te in Vergessenheit gera-
ten. Erst vor einigen Jahren
haben wissenschaftliche
Studien das heilkundliche
Wissen über die Hagebutte
bestätigt. Seitdem werden
die Hagebutten bei Mensch

und Tier gegen Gelenkbe-
schwerden wie Arthrose wie-
der gerne eingesetzt. Die in
der roten Frucht enthaltenen
Galaktolopide wirken laut
wissenschaftlicher Publika-
tionen Entzündungsprozes-
sen entgegen. 
Galaktolipide kommen na-
türlich als sekundäre Pflan-
zenstoffe in Pflanzen vor.
Besonders reich an Galak-
tolipiden ist die Frucht der
Hundsrose. Insbesondere
die Sub spezies Lito der
Hundsrose, die entlang der
Küsten Dänemarks und
Schwedens vorkommt, ent-
hält etwa vier-  bis 50-mal
mehr Galaktolipide als Pro-
dukte anderer Rosenarten.

Wirkstoffe 
und Vitamine

Ursächlich liegt der Wirk-
samkeit eine antientzündli-
che und antioxidative Wir-

kung zugrunde. In der Ha-
gebutte sind viele Vitamine
enthalten, allen voran das
Vitamin C, dessen Gehalt
(400 bis 500 Milligramm pro
100 Gramm) 20-mal so hoch
wie der Vitamin C-Gehalt in
der Zitrone ist. Zudem sind
auch viele Mineralstoffe,
Spurenelemente, Pektine
 sowie Fruchtsäuren und
Gerbstoffe in der Hagebut-
te vorhanden. 
Als wichtigster Inhaltsstoff
konnte der Wirkstoff Galak-
tolipid nachgewiesen wer-
den. Galaktolipid ist ein aus
einem speziellen Zucker und
besonderen Fettsäuren be-
stehendes Molekül, das in
den Samen der Hagebutte
vorkommt.
Die Wirksamkeit des Galak-
tolipid wurde in verschie-
denen Doppelblindstudien
in Klinken getestet. Dabei
wurde nachgewiesen, dass

Hagebuttenpulver aufgrund
seiner antioxidativen Wir-
kung eine wirksame Hilfe
bei Gelenkbeschwerden,
wie etwa Verschleiß oder
Entzündungen, ist. 

Kann Schmerzmittel
ersetzen

Durch die regelmäßige
 Anwendung von Hagebut-
tenpulver besteht die
 Möglichkeit, die üblichen
Schmerzmittel zu reduzieren
(Studien erfolgten im Hu-
manbereich), wodurch auch
die Gefahr von Nebenwir-
kungen minimiert werden
kann. 
Das Hagebuttenpulver hat
selber keinen Effekt auf den
Verdauungstrakt, indirekt be-
wirkt es jedoch, dass vor al-
lem der Magen geschont
wird. Damit ist die Hagebutte
eine Alternative zu den klas-
sischen Schmerzmitteln, die

20 ANWENDUNG VON HEILPFLANZEN

Die Hagebutte
Hilfe bei Arthrose und Schmerzen

Ernten lohnt sich: Nachgewiesen
und wissenschaftlich belegt ist
mittlerweile die Wirkung der
Hagebutten der Hundsrose, die
als Heckenrose vielerorts zu
finden ist. Foto: wikicommons
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Wände und Schleimhaut
des Magens angreifen kön-
nen. 

Schutz für
Gelenkknorpel

Seit 2003 wurde in ver-
schiedenen Studien gezeigt,
dass Galaktolipid als wich-
tiger Wirkstoff bei der Lin-
derung von Schmerzen und
Gelenkbeschwerden da-
durch wirkt, dass Leukozy-
ten – weiße Blutkörperchen
– nicht in die Entzündungs-
herde gelangen können. Zu-
dem verhindert Galaktolipid
die Bildung von freien Radi-
kalen, wodurch der Gelenk-
knorpel geschützt wird. 
Auch das LDL-Cholesterin
sowie der CRP-Wert (C-re-
aktives Protein, ein Entzün-
dungsparameter) können
durch die regelmäßige An-
wendung von Hagebutten-
pulver, insbesondere durch
das darin enthaltene Galak-
tolipid, gesenkt werden. 
Die Wirkung des Galaktoli-
pids tritt bereits nach relativ
kurzer Zeit ein, sodass oft
schon nach wenigen Tagen
eine Besserung der Be-
schwerden sowie ein Rück-
gang der Schmerzen fest-
gestellt werden kann.

Studien am
Menschen 

Pulver aus der Hagebutte
sind in vielen Ländern als
Nahrungsergänzungsmittel
erhältlich. Es gibt das Pulver
allerdings in sehr verschie-
denen Qualitäten. Fein ge-
mahlen (empfehlenswert)
für den Menschen bis hin zu
grober Körnigkeit oder auch
pelletiert für Pferde. Hage-
buttenpulver muss, damit
eine Wirkung erzielt werden
kann, regelmäßig über einen
längeren Zeitraum ange-
wendet werden. 
Bei den Studien wurde die
Wirkung am Menschen ge-
testet. Als Tagesdosis wer-

den für den Menschen eine
Einnahme von fünf Gramm
beziehungsweise zehn
Gramm Pulver pro Tag emp-
fohlen. Aus randomisierten
Doppelblindstudien geht
hervor, dass die Einnahme
von fünf Gramm Pulver pro
Tag über drei beziehungs-
weise vier Monate die Ge-
lenkschmerzen – das heißt
Schmerzen in den Knie-,
Hüft-, Schulter- und Hand-
gelenken – im Vergleich zu
Placebos signifikant bes-

serte. Die Steifigkeit der
 Gelenke nahm ab und ihre
Beweglichkeit zu. An zu-
sätzlichen synthetischen
Schmerzmitteln konnte ein-
gespart werden. Der Ent-
zündungsparameter C-re-
aktives Protein nahm unter
der Behandlung ab.
Die Einnahme geschieht am
besten mit fetthaltigen Pro-
dukten wie Joghurt, Pflan-
zenöl oder Ähnlichem, da
das Galaktolipid eine fett-
lösliche Substanz ist. Wäss-

rige Extrakte sind ohne
 Wirkung. 

Dosierung
beim Pferd

Auch für Pferde eignet sich
das Hagebuttenpulver. Die
Galaktolipide unterstützen
den Gelenkstoffwechsel und
stärken den Knorpel. 
Weitere bioaktive Inhalts-
stoffe wie natürliche Antio-
xidantien und Vitamin C so-
wie organische Säuren und
Flavonoide sorgen beim
Pferd auch bei körperlicher
Belastung für geschmeidige
Gelenke und unterstützen
das Immunsystem.
Fütterungsempfehlung: pro
Tag 100 bis 150 Gramm
beim Großpferd, 50 bis 100
Gramm beim Pony; die Do-
sis kann später reduziert
werden.
Im Herbst könnern die Ha-
gebutten der Rosa canina
gesammelt werden. Sie kön-
nen frisch oder getrocknet
gefüttert werden. 
Wichtig:  unter 40 Grad Cel-
sius trocknen!

Wirklich hohe Gehalte an Galaktolipid wurden nur in den Hagebutten der Hundsrose (Rosa canina ssp. lito)
nachgewiesen. Andere Sorten wie hier Rosa virginiana können leicht damit verwechselt werden. Sie sind
 sicherlich auch vitaminreich und gesund, aber weit weniger wirksam! Fotos (2): Fersing

Heckenrosen vor dem Auslaufzaun bieten den Pferden stets gesundes
Zusatzfutter, können aber nicht durch Verbiss zerstört werden.
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Unruhige Hände – viele Rei-
ter haben mit diesem Pro-
blem zu tun, bis ihnen eine

kleine geniale Erfindung an
den Sattel gebunden wird:
„Miriam Flowers Reitbom-
mel“. Eine stabile Schnur
mit einer Holzscheibe, die
das Herausrutschen aus der
Zügelhand verhindert, de-
zent an den vorderen Satte-
lösen angebracht und sehr
effektiv. Der Reiter nimmt
einfach nach Bedarf im Trab
und Galopp einen oder bei-
de Bommel mitsamt dem
Zügel auf. 

Anfangs zeigt dieses Hilfs-
mittel vielen Reitern über-
haupt erst auf, was ihre Hän-
de ohne ihr Wollen
veranstalten! 
Die Hand hat damit einen
gewissen Spielraum, kann
also nicht starr werden, der
Reiter spürt aber sofort,
wenn er versehentli ch über
diesen Spielraum hinaus-
geht. 
Weitere Informationen:
www.reitbommel.de

Marktnotizen
Allerlei rund ums Pferd

Parisol Anti-Itch hilft sofort:
Mit den natürlichen Wirk-
stoffen Lebermoos, Salz aus
dem toten Meer, Aloe Vera
und Teebaumöl werden
Haut und Haar von Juckreiz
auslösenden Substanzen
gereinigt. Die Haut wird be-
ruhigt und intensiv gepflegt.
Auch zur unterstützenden

Pflege bei Som-
merekzem gut an-
wendbar.
Auch das Parisol Tee-
baum öl-Shampoo
ist wohltuend für
die Haut und min-
dert den Juckreiz.
Milde Tenside und
wertvolles Panthe-

nol sorgen für eine sanfte
und gründliche Reinigung,
die natürliche Schutzschicht
der Haut bleibt erhalten.
Das Haar wird leicht kämm-
bar. Auch geeignet bei emp-
findlicher Haut und gereizten
Hautstellen. Dermatologisch
getestet und ergiebig in der
Anwendung.

Starke Wirkung gegen Juckreiz und Scheuern

Ein Thema für uns alle, ob
Kind mit Trisomie 21 oder
Turnierreiter: Wir alle suchen
die Losgelassenheit in un-

serem Körper und in dem
des Pferdes. Wieso also in
Reitunterricht und Reitthe-
rapie unterscheiden? 

Der Verein für
Lernen und
Integration im
Pferdesport
e. V. bietet
positives, in-
dividuel les
Lernen, Ent-
s p a n n u n g
und persön-
liche Weiter-
entwicklung
für Men-
schen. Wert-
schätzender,

respektvoller Umgang mit
Menschen und Pferden und
 besondere körperpädago-
gische Methoden bilden die
beiden Säulen für ein inno-
vatives Konzept.
Neben Horsemanship und
TTeam bieten Feldenkrais-
arbeit, Alexandertechnik,
progressive Muskelent-
spannung und im Beson-
deren das Connected Ri-
ding Orientierung und
Grundlage.
Interesse an einer Ausbil-
dung zur Fachkraft für Kör-
perpädagogik und Inklusion
im Pferdesport? Info unter:
www.vlips.info

Balance und Mitte: Ausbildung Körperpädagogik

Mit Bommeln reiten

Respekt für Mensch und Pferd ist Basis.

2016-3 Kräuter_Layout Pferd & Freizeit Homework  12.08.16  19.10 Uhr  Seite 23



24 ANZEIGEN

03/16

„Pferde für unsere Kinder
e. V.“ – der Name des Ver-
eins beschreibt gleichzei-
tig die Vision der Initiatoren:
Jedes Kind in Deutschland
soll in zehn Jahren die Mög-
lichkeit haben, bei seiner
individuellen Entwicklung
durch den positiven Ein-
fluss von Pferden gefördert
zu werden. Böckmann un-
terstützt das Projekt aktiv
und verteilte an drei Tagen
symbolisch zehn Holzpferde
an Kindergärten rund um

den Betriebsstandort Las -
trup. Im weiteren Projekt-
verlauf sollen bundesweite
Kompetenzzentren für die
Begegnung von kleinen Kin-
dern mit echten Ponys auf-
gebaut werden. Ziel ist es, in
jedem Bundesland ein sol-
ches Kompetenzzentrum
aufzubauen. 
Wer mehr über das Projekt
erfahren oder sich beteiligen
möchte, findet auf www.
pferde-fuer-unsere-kinder.de
weitere Informationen.

Für freie Atemwege und
Bronchien hilfreich: Stiefel
Hustenkräuter, eine Mi-
schung gezielt ausgewähl-
ter, naturbelassener Kräuter,
die sich positiv auf die Atem-
wege und das Bronchial-
system auswirken können,
können auch bei chroni-
schen Beschwerden gefüt-
tert werden. 
Darin enthalten sind Brenn-
nesselkraut, Eibischwurzel,
Fenchel, Süßholz-

wurzel, Spitzwegerich, Son-
nenhut,  Isländische Flechte,
Kalmuswurzel,  Fichtenna-
deln, Anisfrüchte, Thymian,
Lindenblüten, Johannisbrot
und Salbei. 
Stiefel Hagebutte ist die Vit-
aminbombe für das Immun-
system. Getrocknete Hage-
butten als Leckerli oder
einfach unters Futter ge-
mischt bieten eine nach-
weisbare Stärkung für das
Immunsystem. Hagebutten
enthalten besonders viel  Vi -
 tamin C. Dadurch kann das

I m m u n -
system ge-
stärkt und
der Kreis-
lauf ange-
kurbelt wer-
den.
Info: www.
alles-gute-
fuers-pferd.
de.

Die Pferd & Jagd vom 8. bis
11. Dezember auf dem Mes-
segelände in Hannover ist
der wichtigste Treffpunkt
des Jahres für alle Pferde-
fans, Reitsportler, Stallbe-
sitzer und Züchter. Rund
500 Aussteller aus dem In-
und Ausland präsentieren
ihre Produkte und Innova-
tionen, Top-Ausbilder ge-
ben Live-Lehrstunden,
hochkarätige Experten in-
formieren zu Haltungs- und

Gesundheitsfragen. Außer-
dem geben sich die Stars
der internationalen Pferde-
Showszene und tausend
Pferde aus aller Welt ein
Stelldichein. Die Messe
Pferd & Jagd ist der Markt-
platz für alle Pferdeliebha-
ber, die sich informieren
wollen. Nicht verpassen: Die
Nacht der Pferde am 9. und
10. Dezember! 
Info: www. pferd-und-jagd-
messe.de

Kaum eine Frage bleibt
 offen: Das kleine aid-Heft-
chen Sichere Weidezäune
behandelt alle wichtigen
Fakten rund um Zauntypen,
Funktionsweisen, erklärt die
verschiedenen Einsatz-
zwecke von mobilen und
festen Zäunen und Stabil-
zäunen. 

Bei Pferdezäunen wird nicht
in Risikobereiche unter-
schieden, sondern nur in
Innen- und Außenzäune. Auf
Tierschutzgesichtspunkte
wird hingewiesen. 
Das Bändchen behandelt
speziell Pferdezäune auf
vier Seiten, andere Kapitel
sind den Einzäunungen für
andere Tierarten gewidmet,
viele Informationen aber uni-
vesrsell interessant.
Spannend auch das Kapi-

tel „Rechtsgrundlagen der
Weidesicherheit“: Tierhalter,
Tierhüter oder -aufseher,
Haftungsfragen, weitere
wichtige Verordnungen,
DIN-Vorschriften, Gerichts-
urteile, Absicherung gegen
Schadensersatzansprüche. 
Ein Blick in den aid-Me-
dienshop lohnt sich, es gibt
dort viele informative und
preiswerte Broschüren!
Iwww.aid-Medienshop.de

Kräuter fürs Immunsystem Sicherheit für Tier und Mensch

Böckmann unterstützt Projekt

Erster Schritt: Holzpferde für Kindergärten. Foto: Böckmann

Messe-Highlight: Pferd & Jagd

Für jeden etwas: die Pferd & Jagd in Hannover

Sichere Weidezäune. Heraus-
geber: aid-Infodienst. ISBN 978-
3-8308-12221-0
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Anzeigenwerbung in der Pferd & Freizeit
Renate Arenz, Joh. Heider Verlag GmbH

renate.arenz@heider-medien.de 
Tel. 02202 9540-335

Bei Pferden, die zu Kotwas-
ser neigen, ist „deukavallo
Leinvital“ die ideale Zugabe
der täglichen Futterration.
Die im Leinsamen enthalte-
nen Schleimstoffe sowie das
Leinöl regen die Verdauung
an und bilden einen Schutz-
film auf Magen- und Darm-
schleimhaut. 
Rübenschnitzel liefern hohe
Gehalte an Pektinen. Sie
dienen als Nah-
rung der guten
Darmbakterien
und fördern
eine gesunde
Mikroflora. 
Die Zusätze Vit-
amin E und ß-Ca-
rotin sowie die ho-
hen Gehalte an
Omega-3-Fettsäu-
ren unterstützen
darüber hinaus den
Zellschutz von Ma-

gen- und Darmschleimhaut.
„deukavallo Leinvital“ muss
weder aufgekocht noch ein-
geweicht werden. Durch
das patentierte Aufschluss-
verfahren wird die Blausäu-
re inaktiviert und die Wirk-
fähigkeit des Produktes
enorm gesteigert. 
Leinvital ist im Acht-Kilo-
gramm- Eimer erhältlich. Info:
www. deukavallo.de

Teebaum-Pflegelotio von
leovet ist die effektive Hilfe
bei angegriffener Haut und
auch bei Sommerekzem.
Die Pflegelotion dringt tief
ein, beruhigt und regeneriert
gereizte Hautpartien. Sie
spendet Feuchtigkeit und
kühlt. Durch den Einsatz
von naturreinem Teebaumöl
wirkt die Pflegelotion  talg -
 regulierend und
schützt vor ver-
stopften Poren. 
Teebaum-Pfle-
gelotio von
leovet regt
das Haar-
wachstum an
und stabilisiert
den Schutzfilm
der Haut und
sorgt dadurch
für ein schönes
Fell und gesunde
Haut. Teebaum-
Shampoo von

 leovet hilft gegen Juckreiz
und Scheuer-
n e i g u n g .
Durch den
Einsatz von
naturreinem
Te e b a u m ö l
wirkt es talgre-
gulierend und
schützt vor ver-
stopften Poren,
besonders im
Bereich der Sat-
tellage. Dadurch
werden Haut und
Haar optimal ge-

pflegt, bleiben gesund und
glänzen seidig. Alle guten
Eigenschaften des Tee-
baumöls werden direkt wäh-
rend einer Shampoowäsche
an Haar und Haut weiter-
gegeben. Zusätzlich wirkt
der langanhaltende Duft von
Teebaum-Shampoo fliegen-
abweisend. Informationen:
www.leovet.de.

Kotwasser? Nein danke!

Pflege mit Teebaumöl
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Lesenswert
Neue Bücher für Pferdefreunde

Harris, Susan E.: Pferde in Be-
wegung. Gangarten, Balance,
Anatomie. Verlag Müller-
 Rüschlikon 2016. 34,90 €. 
ISBN 978-3-275-02030-0

Klostermeier, Britta: Homöopa-
thische Notfallapotheke für Pfer-
dehalter. Books on Demand
2016. 7,99 €. ISBN 978-3-
74124147-5

Pysall, Gertrud: Was Pferde wollen.
Motiva Training. Über den artspezi-
fischen und intelligenten Umgang mit
dem Pferd. Narayana Verlag. 34 €.
ISBN 978-3-8404-1052-9

Haller, Martin: Pferde richtig be-
urteilen. Praktisches Wissen für
Reiter, Züchter, Käufer. Verlag
Leopold Stocker. 29,90 €. ISBN
978-3-7020-1310-3

In diesem umfassenden
Werk, aus dem auf jeder
Seite die Praxiserfahrung
der Autorin ersichtlich ist,
werden Bewegungsme-
chanismen verständlich und
spannend dargestellt. Das
Bildmaterial unterstützt die
Texte optimal, sodass auch
Laien die Inhalte verstehen.
Besonders gut erklärt wer-
den wichtige und häufig
falsch verstandene Begriffe,
wie beispielsweise das Vor-
wärts-abwärts-Reiten. Die
Autorin lehrt auch das von
Sally Swift entwickelte Cen-
tered Riding Konzept. Ein-
flüsse daraus finden sich in
diesem Buch wieder. Reiter
profitieren von sehr aussa-
gekräftigen Zeichnungen
zur eigenen Bewegung, die
gut erklären, wie Missver-
ständnisse bei der Hilfen-
gebung entstehen. 
Dieses Buch empfehle ich
jedem Reiter, der sein Pferd
nach aktuellen physiologi-
schen Erkenntnissen ver-
stehen und gesund reiten
will. Sabine Bruns

Die Vorschläge richten sich
an eine breite Leserschaft
ohne Vorkenntnisse und bie-
ten ungefährliche Möglich-
keiten für Pferdehalter, in
einem Notfall selbst etwas
zu tun, während auf den
Tierarzt gewartet wird. Das
Büchlein hat nicht das Ziel
die Therapie durch einen
Tierarzt zu ersetzen, viel-
mehr geht es um schnelle
Erstversorgung im Falle ei-
nes Notfalls. Die vorge-
schlagenen homöopathi-
schen Arzneimittel können
sicherlich in einigen Fällen
helfen, auf keinen Fall je-
doch schaden, da hier aus-
schließlich niedrige Poten-
zen angegeben werden,
bei denen keine zu starke
Wirkung zu erwarten ist.
Grafisch ein wenig selbst-
gestrickt kommt das Bänd-
chen daher, für den Preis ist
es aber völlig in Ordnung
und erfüllt den gedachten
Zweck: lindernde Maßnah-
men, die dem Tier helfen
können.

Freda v. d. Decken

Das große Aufräumen:
 Gertrud Pysall zwingt zum
Hinterfragen, zur Be-
wusstwerdung und zu einer
komplett neuen Sicht auf
fast alles, was wir über das
Pferd in unserem Leben zu
wissen glaubten. Probleme
zwischen Pferd und Mensch
entstehen oft dadurch, dass
der Mensch nicht authen-
tisch ist und sich seiner tie-
ferliegenden Beweggründe
meist nicht bewusst ist: Will
ich wirklich ranghoch sein –
oder möchte ich unbewusst
nur, dass mein Pferd mich
liebt? Das Pferd dagegen ist
einfach da, hat klare Be-
dürfnisse – und es kommu-
niziert. Ständig. Pysall hat in
20 Jahren der Forschung ei-
nen reichen Vokabelschatz
der Verständigung erarbei-
tet. Denn vieles ist ganz,
ganz anders, als wir es ge-
lernt haben – weil das Pferd
anders tickt als wir. Und
weil wir selten wissen, was
wir vom Pferd wirklich wol-
len. Muss man lesen!

Nikola Fersing

Insgesamt 260 Seiten bieten
sorgfältig recherchiertes
Fachwissen. Pferdetypen
und Pferderassen werden
vorgestellt, dann geht es
ausführlich um die Kriterien
für eine fachgerechte
 Beurteilung. Skelett, Mus-
kulatur und Mechanik der
Gangarten finden ebenso
Beachtung wie rassetypi-
sche Besonderheiten, Ge-
setze rund um Pferdepass
und EU-konforme Kenn-
zeichnung. Dem Autor ge-
lingt es, alle wesentlichen
Informationen kurz und  sys -
tematisch, aber trotzdem
nicht oberflächlich darzu-
bieten, ergänzt von ausge-
zeichnetem Bildmaterial.
Kritische Anmerkungen feh-
len nicht. 
Geschrieben ist es aus Sicht
des Pferdemenschen und
Pferdeliebhabers. Hierdurch
eignet es sich für alle Men-
schen, die sich unabhängig
von Reitstilen und Dogmen
ein umfassendes Grund-
wissen aneignen wollen. 

Sabine Bruns
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